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Der französische Ministerbesuch.
Die deuisch-französischen Wirtfchafksverhandlungen.

Laval.

Der Empfang beim
Berlin , 28 . Sept.

Der französische Ministerpräsident Laval  und Außen¬
minister B r i a n d wurden am Montag , dem zweiten Tag
ihres Berliner Besuches . vom Reichspräsidenten  em¬
pfangen.

vor dem Hause des Reichspräsidenten ln der wilhelm-
strahe hatte sich eine große Menschenmenge eingesunden , die
bei der Ankunft und bei der Abfahrt der Minister Hochrufe
ausbrachte . Der Besuch beim Reichspräsidenten dauerte
etwa 20 Minuten . Staatssekretär Dr . Meißner empfing die
französischen Gäste am Portal des Reichspräfidenlenpalal»
und geleitete sie zum Arbeitszimmer des Reichspräsidenten.
Reichspräsident von hludenburg begrüßte feine Gäste an
der Schwelle feine » Arbeitszimmer ». Der französische Bol-
schofler Poncet stellte dem Reichspräsidenten die Herren vor.
Die Unterhaltung verlief in sehr freundschaftlicher Form.

Nach dem Besuch eines Museums fuhren Laval und
Briand zusammen mit dem Reichskanzler und dem Außen¬
minister in die Umgebung Berlins . Am Montaanachmittag
wurden in der Reichskanzlei die wirtschaftlichen Besprechun¬
gen fortgesetzt . Am Abend empfingen Laval und Briand
die Presse . Den Abschluß des Besuches bildete ein Essen in
der französischen Botschaft . Die Rückreise der Minister nach
Paris erfolgt am Dienstag.

Nachttag rum ersten Besuchstag.
Als Briand das Grab Stresemanns  besuchte , ereig¬

nete sich aus dem Friedhof  ein kleiner Zwischenfall.
Die Polizei hatte , da e» sich um eine improvisierte Aen-

derung des Programm » bandelte , keine umfangreichen Ab-
fperrmaßnabmen treffen können . Zufällig kam eine Abord¬
nung hlllerleute auf den Friedhof , um am Grabe eine » von
den Kommunisten getöteten Parleiqenofien einen Kran;
niederzulegen . Sie erkannten Briand , stellten sich in Reih
und Glied und erhoben die Hand zum hlllergruß . Diese
Demonstration machte auf die Franzosen einen ersichtlich
starken Eindruck.

Bei dem Frühstück , das der Reichskanzler den franzö¬
sischen Gästen gab , hieß Dr . Brüning  die beiden Staats¬
männer willkommen und gab der Hoffnung Ausdruck , daß
das Ergebnis der Zusammenkunft durch Förderung der
Verständigung zwischen den beiden großen Nachbarvölkern
der Befestigung des Friedens in Europa dienen wird und
daß sie dazu beitragen wird , die Völker mit neuem Mut zur
Ertragung der gegenwärtigen schweren wirtschaftlichen 'Nöte
zu erfüllen . Laval  sagte in seiner Erwiderung u . a . : Seit
zwei Monaten hat sich die wirtschaftliche Lage der Welt
nicht gebessert : sie erfordert von allen Staatsmännern , die
in der gegenwärtigen Zeit die schwere Aufgabe haben , die
Völker zu führen , eine Anstrengung des guten Willens und

Briand.

Reichspräsidenten.
der gegenseitigen Zusammenarbeit . Mur dann wird das Ge¬
fühl des Vertrauens , ohne welches es keinen Kredit , keinen
Warenaustausch , keine fruchtbare Arbeit und keine Hilfe
in der jetzigen Krisis gibt , allmählich wiederhergestellt wer¬
den.

Da » Beispiel , da » Deutschland und Frankreich in dieser
Hinsicht geben können , ist sicher dazu angetan , den günstig-
sten Einfluß auszuüben . 3n den wirtschaftlichen Fragen und
tn dem Rahmen , der erst kürzlich in Gens aufgestellt wor¬
den ist. wollen wir versuchen , zwischen den beiden Völkern
eine engere Zusammenarbeit und vertrauensvolle Bezle-
Hungen herzustellen.

Gin deutsch-französischer Wirtschaftsausschuß.
In den deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen,

die aus Anlaß des französischen Ministerbesuches in Berlin
tattfanden . wurden kursorisch behandelt , die deutsch-
ranzösischen Wirtschaftsfragen in ihrer Gesamtheit , soweit
ie Deutschland und Frankreich unmittelbar berühren . Die

vier Industrien , die vor allem behandelt wurden , waren
Kohle und Eisen . Elektrizität und Chemie.
Im Ganzen bewegten sich die Verhandlungen im Rahmen
der Empfehlungen des Layton -Berichtes unter dem Ge¬
sichtspunkt : Kooperation.

Da » Ergebnis der Konferenz ist eine grundsätzliche Li-
nlgung über die Bildung eine » unpolitischen beratenden
deutsch -französischen Ausschusses au » Regierungsvertretern
und Vertretern der Industrie , sowohl Arbeitgebern wie
Arbeitnehmern , der Mittel und Wege suchen soll , die wirt-
schaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern zu ver-
bessern.

Im Mittelpunkt der ganzen Wirtschaftsverhandlungen
steht offenbar die Frage , ob sich eine großzügige dnitsch-
französische wirtschaftliche Zusammenarbeit in der Form
herbeiführen läßt , daß deutsche Sachleistungen durch fran-« es Kapital finanziert werden.Man spricht davon,daß

i französischen Kolonien  noch große Möglichkeiten
vorhanden seien , und daß ihre Erschließung durch Hafen -,
Brücken - und andere Bauten gefördert werden könnte . Es
gilt als sicher, daß der frühere Relchswirllchaftsminister
von Raumer  führend an der deutsch-französischen Kom¬
mission beteiligt wird , und man glaubt , daß sie bereits
Mitte Oktober die Arbeiten beginnen kann.

Pariser Echo.
Pari ». 28 . Sept.

Ueber den Empfang der französischen Minister in Ber¬
lin äußern sich die meisten Pariser Blätter „angenehm
überrasch  t ." Ihre Berichterstatter und Sonderbericht¬

erstatter . ihre Leit - und redaktionellen Artikel bringen un¬
umwunden zum Ausdruck , daß die deutsch-französischen
Verhandlungen sich in einer günstigen Atmosphäre abwickel-
ten . Die Ankündigung der Schaffung einer ständigen
deutsch-französischen Studienkommission wird sympathisch be¬
grüßt und als erster positiver Schritt für eine weiterge¬
hende fruchtbringende Zusammenarbeit gewertet.

Die nationalistischen viälter dagegen reagieren .sauer¬
süß . Sie können die Tatsache , daß öle französischen Minister
einen anderen Empfang erhallen haben , als sie vocaussag-
ken. nicht au » der well schaffen , suchen aber deshalb besten
Bedeutung herabzumindern . beziehungsweise ln Zweifel zu
riehen , daß die Berliner Verhandlungen irgend etwa » po-
silive » ergeben könnten . Diese Blätter schreiben auch , dl«
Kundgebungen für Laval und Briand seien nur von Mit-
gliedern , de» Retch »»»anners und der Liga sür Menschen-
rechte/Erfolgt , während die große Mehrzahl der Berliner
Bevölkerung dem Besuch gleichgültig gegenübergetreten sei.

Oie Konferenz im Havelschloß.
. .*> Besprechungen i« engsten kreise.

Berlin , 29 . September.
Das Schloß Brüningslinden an der Havel bei Cladow

bas bisher wohl nur wenigen Berlinern selbst dem Namen
nach bekannt war , ist durch die dort zustande gekommene
Unterredung „unter vier Augen " zwischen den deutschen
und französischen Staatsmännern plötzlich berühmt gewor¬
den . Der wunderbar an der Havel gelegene Besitz gehört
dem Major a . D. von Brüning , der aber nicht mit dem
Reichskanzler , sondern mit den Dorbesitzern der höchster
Farbwerke (Meister . Lucius und Brüning ) verwandt ist.
In Cladow  hatte es sich natürlich bald herumgesprochen,
welchen Besuch Brüningslinden erhalten würde , so daß zu
den zahlreichen Pressevertretern und Kameraleuten noch
viele Schaulustige , aus der Umgebung kamen.

Brüning und Curtius  gingen nach ihrer An¬
kunft in Brüningslinden zunächst mit ihren Gästen
im Garten spazieren und erklärten ihnen vom Ufer au »,
von wo man einen wunderbaren Blick über die Havel hat.
die Landschaft . Dann begab man sich zu Tisch. Alle » in
allem nahmen etwa 20 Personen an dem Frühstück teil , an
das sich Besprechungen  zwischen den Staatsmännern
in engstem K r ei s e anschlossen. Die R ü ckk e hr nach
Berlin erfolgte nicht g e me i n s a m . vielmehr fuhren
Reichskanzler Dr . Brüning und Ministerpräsident Laval
etwas früher von Brüningslinden ab . um über Pichelswer-
der und die Heerstraße direkt zum Hotel Adlon zurückzu¬
kehren . während Briand und Dr . Curtius  über
Potsdam nach Berlin fuhren . Kurz vor 4 Uhr waren die
französischen Ftaatsmänner wieder im Adlon , um dann
eine Stunde später erneut zu Verhandlungen  iv
die Reichskanzlei zu fahren.

„Verlriukii-volle Aussprache."
Die deulsch -französischen Besprechungen.

Berlin , 29 . September.
Von maßgebender deutscher Seite wird zu den deutsch-

ranzösischen Besprechungen in Berlin erklärt , daß der Der-
auf der Besprechungen beherrscht gewesen fei von der
oluten Notwendigkeit engster deulsch -franzosischer Zusam-

menarbeit.
Das sei auch in der Unterredung , die zwischen dem

Reichspräsidenten  und den beiden französischen
Ministern stattgefunden habe , zum Ausdruck gekommen.
Deutscherseits habe man mit den französischen Staatsmän¬
nern in diesen Tagen eine vertrauensvolle Aus¬
sprache  gesucht und gefunden . Diese Aussprache habe sich
nicht nur beschränkt auf die praktische Zusammenarbeit,
man habe vielmehr auch den Blick In die Zukunft gerichtet.
Nach eingehender diplomatischer Vorbereitung sei man jetzt
übereingekommen.

einen Ausschuß au » Reglerungsmitgliedern
einzusetzen . An der Spitze des Ausschusses stehe jeweils ein
deutscher oder französischer Minister , je nachdem der Aus¬
schuß in Berlin oder in Paris tage . Außerdem werde ein
Generalsekretariat  eingerichtet werden . Es handleB, so wird weiter erklärt, in erster Linie um die Wirt-

rftsfragen . die beide Länder interessierten . Der Ausschuß
dürfte nach Erledigung der nötigen Borarbeiten voraus¬
sichtlich Mitte Oktober zusamm Antreten  Er soll«



ftriflaUifafionspunft
sein für weitere Fragen , die sväter noch zu lösen seien . Ent-
gegen anders lautenden Meldungen sei übrigens nicht be-
absichtigt , irgendwelche Maßnahmen in der Richtung von
Zollerhöhungen  zu treffen.

lleber die Frage der üotoniatmandate fei nicht gespro-
chen worden . Dagegen habe man sich über die INSqtickkeil
einer Zusammenarbeit auf manchen (Gebieten außerhalb
Deutschland » und Frankreich » unterhalten.

Der amtliche Bericht.
Ueber die deutsch-französischen Besprechungen wurde

nach ihrem Abschluß ein amtliches Kommunique herausge-
geben , das im wesentlichen die Mitteilung über di; Bildung
einer gemischten Kommission enthält . Dann heißt ee weiter
darin:

Die Vertreter der veiden Länder legen wert darauf,
klar zum Ausdruck zu bringen , daß sich ihr Vorgehen nicht
gegen die Wirtschaft irgend eine » anderen Lande» richtet.

Sie werden llck im Einklang mit den allgemeinen Be»
ftntbungen zur Bekämpfung der W ' ' tschaslskriie halten und
werben die Mitarbeit anderer Völker tu jedem Falle nach»
lüche» , wo die Sachlage die» erfordert . So könnte unter an»
deren ' die Du -. t :tüyrbarkeit Internat : maier Abmachungen
über Schiffahrt iyib Luftverkehr geprüft werden.

tu  Vertreter der deu'fchen und der französischen Ne-
gieivnp find überzeugt , daß sie hicrmii d- n Grundstein ' »
einem werk de» Aufbaues legen . Diese« werk «oll der erste
Schrit « zu einer Gemeinschaftsarbeit fein , die ein Gebot der
Stunde ist und an der mitzuwtrken alle berufen find.

»sittliches Attevtsti» China.
' Angriff auf den chinesischen Außenminister.

Nanking . 28. Sept.
Studenten,  die mit der Stellungsnahme des Böl»

kerbundes in der mandschurischen Frage unzufrieden sind,
überfielen den Außenminister W a n g in seinem Arbeits¬
zimmer , brachten ihm am Kopf und am Körper schwere
verletzungen  bei und hätten ihn möglicherweise getötet,
wenn ihm nicht das Personal des Ministeriums zu Hilfe
gekommen wäre . Das Leben des Ministers ist durch die
Verletzungen gefährdet.

wie weiter zum Attentat auf den chinesischen Außen-
miaister bekannt wird , erfolgte der llebersall im Anschluß
au eine voa den Studenten veranstaltete Kundgebung , nach
der fie sich zum Ministerium beaeben batten , hier zerbra-
chen fie alle Möbel und Fensterscheibe« und forderten
schließlich de« Minister auf . da, Ministerium zu verlassen,
wang erklärte, er bleibe aus seinem Posten , und wenn e,
ihn da» Leben koste. Danach stürzten sich die Studenten aus
den Minister und verletzten iha schwer.

O

»imdUrv plündern einen Zug.
Peking . 28 . Sept.

Der Mukden —Peking -Zug wurde 55 Meilen westlich
Mulden durch eine Räuberbande  zum Entgleisen ge-

30 persouen wurden getötet , darunter der Lokomotiv¬
führer. der Heizer und zwei andere Zugbeamle . Außerdem
wurden viele Personen schwer verletz«. Der Zug wurde da-
durch zum Entgleisen gebracht, daß man die Schienen aus-
gerissen hatte. Die Panditen plünderten den Zug vollkom-
men au», bevor sie da» Welte suchten.

< Hilfszüge find von Tientsin entsandt worden und chine¬
sische Truppen versuchen , die Banditen zu umzingeln.

2ap««We Drohung.
' •* Tokio. 28 . Sept.

Der japanische Kriegsminister erklärte in einer Unter¬
redung mit Vertretern der japanischen Presse , daß die >a-
panische Armee trotz des Beschlusses des Völkerbundes in
Lhina verbleibe . . . . . _

wenn der Völkerbund in die chinesisch-japanischen In¬
teressen eingreise , so werde die japanische Regierung ge-
zwangen sein, die Forderungen der japanischen 0essentlich.
keit. au, dem Völkerbund auszutreten , in die Wirklichkeit
umzusehen.

Snarkassen unbedingt sicher.
Line Veünlngrede . — Deutschland macht keine Inflation

' mehr mit . — Größere Liquidität der Sparkassen.
‘ Berlin . 28 . September.

Auf der 50. Jubiläumstagung des Deutschen Sparkas¬
sen- und Giroverbandes hielt Reichskanzler Bru«
n i n g am Montag eine Rede , in der er aus die Welt¬
wirtschaftskrise  zu sprechen kam. Gerade bei dem
heutigen Währungszerfall im Ausland müsse in Deutschland
darauf geachtet werden , daß das Bertrauen zur Währung
nicht zerstört würde.

Die deutsche Währung müsse unversehrt erhalten blel-
ben. wir mühten al» arme » Land lleber billiger sein und

E >adurch uns konkurrenzfähig machen, als durch inflatorische
währungrcxperlmente . die doch nicht von Dauer  sein
könnten. Auch von der Steuerseite her würde dem Stre¬
ben nach innerdeutscher kapilaloildung in den heute aller¬
dings sehr engen Grenzen durch die künftigen Regierung »-
naßnahmen entsprochen werden . Die Sparkassen würden
durch umfassende Slcherungsmahnahmen ln ihrer Llquidl-
tät noch fester gestellt werden , al » sie das schon ohnehin
durch die Garantie der Gemeinden seien.

Das Verhältnis zu den Kommunen würde durch Um¬
wandlung der kurzfristigen Kredite wieder auf ein normales

.Verhältnis zurückgeführt . Durch bessere Zusammenarbeit
oer Sparkassen mit den Banken solle das Nebeneinander¬
herarbeiten vermieden und Kapital und Arbeit besser ver¬
teilt werden.

Nach Dr . Brüning ging , der preußische Innenminister
L e v e r i n g mehr auf die soziale Seite des Sparkaffen-
oroblems ein und sagte dem kleinen Manne , für den die
Sparkassen insbesondere da seien . unbedingteSicher-

dieser Finanzinstitute zu. Die Sparkassen mußten

S nehr als bisher von dem Finanzbedarf der Städte bl*ert werden und durch größere Reform unbedingt
gehalten werden.

Xef** mt tfefftt vel»oiarvStzrung.
Rach Severing stellte Reichsbankpräsident Dr . L u t h e,

nochmals fest, daß in Deutschland eine nochmalige Inflation
unmöglich  fein müßte , da augenblickliche  Dorteil«
später große Verluste nach sich zögen . Auch eine kontrol¬
lierte und dosierte Inflation sei unmöglich . Wir hätten Va-
lutaschulden in Gold und Dollar , so daß eine Inflation auch
von geringem Ausmaß mehr schaden als nützen würde,
alle bisherigen neuen Wahrungsvorschläge  mit
anderer als Goldgrundlage tragen eine reine Inflation in
sich. Die Retchsbank würde den Sparkassen durch das Fest¬
halten an der stabilen Goldwährung auch weiterhin eine
sicher« Stütze sein. . .

Schieler Agrarnrogramm.
produktionssteigerung der deutschen Landwirtschaft bei

Einschränkung der Lebensmitteleinfuhr.
München . 28. September.

Dar dem bayerischen Landwirtschastsrat hielt Reichs-
ernährungsminister Schiele  eine großangelegte Redc
über das deutsche Agrarproblem «m Zusammenhang mit de,
augenblicklichen Weltwirtschaftskrise . Minister Schleies For-
derungen für eine gesunde deutsche Wirtschaftspolitik liefe?
darauf hinaus , unsere Luxus - und Lebensmttteleinfuhr der-
art zu beschränken , daß in der Landwirtschaft 500 000 Ar
beiter wieder lohnend eingestellt werden könnten , die wie
derum durch ihre größere Konsumkraft 750 000 OnbuftriC’
arbeiten , neue Beschäftigung verschaffen würden.

Da die Landwirtschaft bereit» mit Ihren Preisen aus
den Friedensstand herabgegangen sei, müsse auch die Im
dustrie wieder soweit ihre Preise herabsehen , wa » durch
die Auslösung der festen kartellverpslichlungen und durch
wirkliche Deflation auch beiden Industrievreisen gesche¬
hen könne, nicht nur bei der Geldwirtschaft Die Zinsen
müßten gleichfalls heruntergeseht werden , da sons eine De-
slation nicht möglich sei. da ja ber Zin » lnslalori ch äugen-
blicklich sei. Die Landwirtschaft selbst müsse durch 0rgani-
sieruna de« Absatzes und Standardisierung der waren den
Anforderungen der Marktgängigkeit entgegenkommen . um
keine Lücke entstehen zu lassen, wenn die Lebensmittelein
fuhr de» Auslände » unterbunden fei.

Keine Einigung in Sens.
Die Frage der Rüstungspaufe nicht gelöst

Genf . 28 . Sept.
Eine Formel über die R ü st u n g » p a u s e bis zum Ab-

schluß der Arbeiten der Allgemeinen Abrüstungskonferenz
ist. wie der Dorsihrnde des Abrüstungsausschusses der Böl-
kerbundsver ammlung bei Beginn der Montagsitzung mit¬
teilte . auch n den langwierigen vertraulichen Beratungen
der letzten Tage nicht gefunden würden.

Der Abrüstungsausschuß der Völkerbund »versammlung
hat nach längerer Aussprache die Frage der Rüstungspause
wiederum einem Redanlousaurschuß überwiesen , ohne daß
die tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten auch heute
irgendwie überbrückt worden wären . 2n einer allgemeinen
Aussprache legten die Delegierten der einzelnen Länder den
Standpunkt ihrer Regierungen in der Frage der Rüstung »-
pause dar.

Das, lte Lied.
% Paris . 28 . Sept.

Der französische Kriegsminister Maginot  hielt
in Varenne anläßlich der Enthüllung eines Gefallenendenk¬
mals eine längere Ansprache , in der er sich mit dem Ab¬
rüstungsproblem  beschäftigte . Maginot bezeichnete
es als Pflicht eines Doltes , vel der heutigen Weltlage -für
seine Sicherheit zu sorgen und vor keinem für die Sicherheit
erforderlichen Opfer zuriickzuscheuen . Die allgemeine Ab¬
rüstung sei nicht durchführbar . Das Abrüstungsproblem
könne praktisch nur in der Form einer Rüstungseinschrän¬
kung oder -Herabsetzung ins Auge gefaßt werden . Wenn
aber auch die Rüftungseinschränkung oder Herabsetzung dem
gebieterischen Sparsamkeitssrnn der Böller entspreche , so
wollten diese doch ihre Sicherheit nicht gefährden.

Ein Land mit ausgedehnten Grenzen und Rackbarn , ein
Land mit einem großen Koiorrialreich . fei verpflichtet , eia
Heer , eine Marine und eine Luftflotte zu besitzen. die im
angemessenen Verhältnis zu seiner besonderen Lage stän-
»en. Ein solche» Land könne allein beurteilen , welche will-
lärischen Mittel diese Verpflichtungen erforderten . Deshalb
könne die Rüftungseinschränkung nicht schematisch erfolgen.
Rur eine Möglichkeit gebe e»,,trai blc Völker für die An¬
nahme einer stärkeren Herabsetzung zu gewinnen : Eine all¬
gemeine Verständigung über .gegensipitige Hilfeleistung gegen
jeden Angriff . :

Der Mannheimer Geldhrirstrcigerüdersall.
- Die Kunstschüler und ihr Modell.

Mannheim . 28 . September.
Am 8. Mai d. I . war in der Seckenheimerstraße ein

Äeldbriefträger überfallen und ihm eine Summe von über
■'1( 00 iDtorf geraubt worden . Der Beraubte war der 50
Jahre alte Oberpv 'tfchaffner Richard Gehrig . der von den
Tätern nicht unerheblich verletzt wurde . Die Räuber er¬
freuten sich nicht lange ihres Besitzes . Ueberrascht war man,
daß als Täter zwei Kunstschüler ermittelt wurden ; Der
eigentlichen Arrangeur des Ucckerfalls , der 1910 in Berlin
geborene ledige Zimmermann Erich - Gustav Kaspar,
war nach Holland geflohen . Er wurde , dort verhaftet und
ausgeliefert . Die Verhaftung des 1908 in Straßburg gebo¬
renen ledigen Kunstschülers Camille Schwarz  erfolgte
am 21 . Mai , jene des 1909 in Karlsruhe geborenen ledigen
Kunstschülers Adolf  H e ck am 1-8. Mai.

wie der Raub geschah.
Die Idee , sich durch einen Ueberfall Geld zu beschaffen,

soll tn den jungen Köpfen durch die in Zeitungen berichtet«
Beraubung des Geldbriesträgers Neins in Berlin gereift
sein. Sie wollten aber den Gcldbriefträger nicht töten , son¬
dern nur wehrlos machen . Am 8. Mai fuhr Kaspar , das
Modell der beiden Malern nach Mannheim und mietete sich
bet der Witwe Radloff , - Seckenhedmerstraße 38, ein . Vortz
Bahnpostamt gab man eine Postmuveisung über 2 Mark an
Frau Radloff auf . Den folgenden Tag kamen Schwarz und
Heck hier an . Sie hatten sich schon mit Schnüren zur

Fesselung  versehen . Schwarz führte einen von ihm ge-
nähten , durch beide Studenten mit Sand gefüllten

chlauchartigen Sack  bei sich. Kaspar führte sie >o-
ort in seine Wohnung . Als um 8 Uhr die beiden Kinder
>er Vermieterin zur Schule gegangen waren , packte K a-
par die Frau am Hals «; Schwarz . schlug ihr mit

)em Sandsack aus den Kopf,  sie warfen sie dann
aufs Bett und alle fesselten sie mit Schnüren . Dabei sagten
sie ihr . daß sie es nur auf eine Beraubung des Geldbrief,
trägers abgesehen hätten , ihr werde nichts geschehen. Aber
wenn sie schreie oder den Briefträger warne , werde sie
«kalt gemacht " . Schwarz und Kaspar warteten draußen aut
dem Gange auf den G e l d b r i e f t r ä g e r . Als er um
8.30 Uhr erschien , erhielt er sofort Schläge ins Gesicht und
aus den Kopf . Sie zerrten und stießen dann den Mann
in das Zimmer und schlossen hinter Ihm die Türe . Sie war-
fen ihn zll Frau Radloff aufs Bett , schlugen ihn weiter
und banden ihn an Händen und Füßen . Heck nahm wäh-
rend dieser Zeit das Geld  aus der Tasche des Briefträ-
gers . rund 3000 Mark , meist Papiergeld , das er In ein
mitgebrachtes Säckchen steckte. Dann entfernten sie sich und
ließen den Abschluß -Schlüssel von außen stecken. Mit Ta¬
xameter fuhren sie dann alle drei nach Heidelberg
und von da n a ch K a r l s r u h e. wo sie da » geraubte Geld
gleichmäßig teilten . Jeder erhielt 1000 Mark.

Die Verhandlung.
Cs kamen weit mehr Andrängende zur Gerichtsver¬

handlung . als der Saal zu fassen vermochte . Kaspar  hat
.sich wie die Beweisaufnahme ergab , schon überall herum-
getrieben u . d tchon alles getrieben , war sogar Hütejunge.
In Afrika ha « er sich den Trovenkoller geholt , hat auch an-
scheinend seruell anormale Neigungen . Schwarz,  der aus
guter Familie stammt stell» sich als der von Kaspar ver¬
führte hin Sympathischer ist der Lebensgang Hecks:
Sparsam , fleißig Der Vater ebenfalls Beamter . Er hat.
als leine Eltern noch :n Diedenhofen stationiert waren,
durch die vielen Fliegerangriffe an den Nerven etwas ab-
bekommen . Er ist offenbar nur durch feine Freundschaft mit
Schwarz hir.ölngeschllltert . Bel Frau Radloff.  der
Uebersallenen . hat sich der prbersall zum Schlimmen aus-
gewirkt ; noch im Zc-tigenzimmer erlitt sie einen Nerven-
a n f a l l.

Wir der beraubte Brief tr .äaer  bekundet , ist
er bei seinen Bestellgänaen sehr vorsichtig — tn manche
Wohnungen gehl er nicht hinein . Weil Kaspar sagte:
"Kommen Sie . meine Mutter ist krank ", fei er bineingegan-
gen . Auch Gehrig leidet heute noch an den Folgen des
Ueberfalls.

Das Urteil.
Das Gericht erkannte gegen K a f p a r und Schwarz

auf je 5 Jahre 1 Monat Zuchthaus wegen schweren Raubs
in Tateinheit mit Fkeihtttsberaubuna ußd Röttgung . ge-
aen He ck auf 3 Jahre 7 Monate Gefängnis . 4 Monate der

. Untersuchungshaft werden angerechnet

Ein Dnbrnsiück. In Bad Kreuznach  wurde das
Kreuz auf der alten Nahebrücke, , ein Barocksteinbild von gro*
ßrm Kunstwert und Wahrzeichen der Stadt Kreuznach, von
Bubenhänden zerstört . Der 28jährige Chauffeur Wilhelm

-"Helm kletterte an dem Kruzifix , das dort , fett Jahrhunder-
ten steht. .' in die 'Höhe, stürzt« über mit dein Kruzifir um und
erlitt schwere Verletzungen . Besinnungslos wurde er ms
Städtische Krankenhaus gebracht . Da , Kruzifir ist schwer
befchädigt.

Reichstagsabgeordnetrr Münchmeyer zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt . Die große Strafkammer Kassel  als
Berufungsinstanz - verurteilte den nationalsozialistischen Reichs-
tagsabgeordneteii Münchmeyer wegen Vergehens gegen das
Republitschutzgejeh. begangen mit einer am 29 . ONober 1930
gehaltenen Rede , zu drei Monaten Gefängnis . Mildernde
Umstände wurden dem ' Angeklagten versagt , da er schon
mehrfach wegen Vergehens gegen das Republikschuhgesetz be¬
straft ist. Münchmeyer war zu der Verhandlung nicht er-
schienen.

Dar Täubchen am Grabe . Dieser Tage fand in Min*
delheim (Württ .) die Beerdigung einer Landwirtsgattin

> statt . Als der amtierende Geistliche die kirchlichen Gebete
i sprach, lato ein Täubchen geflogen : das Eigentum der ver-

jtorbenen Bauersfrau . Das Täubchen tippelte vor den Grab¬
rand , um Abschied zu nehmen von der Toten , die ihm immer
Futter gestreut hatte . Als man den Sarg hinunterließ , da
senkte das TäUbchen traurig das Köpfchen über den Rand
de; Grabes . So blieb , es während der Worte des Priesters,
so blieb es. als die Erdschollen auf den Sarg fielen, so blieb
es noch stehen, als der Totengräber das Grab zumachte. Als
die Erde sich zum Hügel wölbte , flog das Tier auf den
nächsten Grabstein , wo es . sich vom Totengräber in die Hand
nehmen ließ, der es den Hinterbliebenen , der . Verstorbenen
brachte, wo das treue Tierchey sich nun ganz besonderer Pflege
erfreuen wird.

Die Hebamme auf dem Motorrad . Di« in Prette ! s-
-Hofen  bei Wcrtingen ansässige Hebamme Frau Zech war
mit ihrem Motorrad auf einer Dienstreise begriffen , als sie
n der Nähe der Ortschaft Laugna mit einem Auto zusammen-
tieß . Sie erlitt einen schweren Schädelbruch , fo daß ihr Zu*
tand sehr ernst ist. ■

Todessahrt zweier Brüder im Paddelboot . Fünf Was-
lersportler aus Waldenburg  machten in vier Faltbooten
eine Fahrt auf der Weistritz. Am Wehr bei Würben kam
das mit zwei Mann besetzte Boot dem Strudel zu nahe,
so daß die beiden Fahrer in Gefahr gerieten , über das
Wehr hinabgcrifsen zu werden . Die Gefahr erkennend, spran¬
gen' sie aus ' den» Boot , wurden jedoch von der Strömung
mitgerissen uno gingen unter . Alle Bemühungen der Kame¬
raden , sie zu retten , waren ergebnislos . Die Ertrunkenen
sind di ; Brüder Herden aus Waldenburg.

Das schwalbenfreundlich« Oesterreich. Der Aufruf des
Wiener  Tierschutzvereins zur Rettung der durch die Kälte
in Rot geratenen Schw-rtben findet in den Herzen der
Oesterrcicher einen so lebhaften Widerhall , daß fort und
fort noch Sendungen ' der leichtbeschwingten Gäste in Wien
eiNtreffen In einem geheizten Lastwagen der Bundesbah¬
nen wurden neuerdings 30000 Schwalben -in 25 Kisten über
Tarvi ; nach Italien  befördert.

Schisssbrand . Das norwegische Motorschiff .Faroiks-
fjörd ' geriet in den Stockholmer Schären  infolge
einer Erplosion des Oelbehülters in Brand . Das ganze Schiff,
das bald in Hellen Flammen stand , wurde völlig zerstört.
Die 33 Mann starke Besatzung , die in die Rettungsboote
gegangen war , wurde von einem finnischen Dampfer ausge¬
nommen.
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Behebung der Arbettrlofigreil.
Vegetarier und Rohköstler ul» Retter atu  Not und Elend l

Die neu gegründete Idealistische Bewegung Deutschlands
fJBD ., Stuttgart ) tritt mit dem solgenden Vorschlag zur
Behebung der Arbeitslosigkeit an die Oefsentlichkeit:

..Die JBD . weist zirka 2 Millionen Vegetarier und
Rohköstler nach, die bereit sind, ihre Stellungen und Arbeits¬
platz : den arbeitslosen Kollegen freizumachrn , sofern ihnen
der Staat kostenlos den Boden für Selbstversorgersiedl,mgen,
sowie kleine Bauzuschüsse in Höhe von zirka 3000 Mark zur
Verfügung stellt . Da der erforderliche Grund nachweisbar
vorhanden ist und auch di« notwendigen Barmittel leicht auf¬
zubringen sind, könnte der Staat di« vielen Milliarden Ar¬
beitslosenunterstützung sparen , denn es ist einleuchtend, das;
durch die Errichtung von 2 Millionen Selbstoersorgrrsied-
lungen der Rest der Arbeitslosen durch di« enorm« Belebung
der Bau - und Gartengrräte -Jndustrie auf Jahre hinaus
ausreichende Beschäftigung findet.

Staat , du hast die Wahl : verzichte entweder auf zu¬
meist brachliegende , unrentable Flächen , um 5 Millionen Men¬
schen glücklich zu machen, oder lasse das ganze Volk immer
mehr in Rot und Elend verkommen, dem Radikalismus und
Siechtum verfallen und verschulde somit weiter « entsetzlich«
Katastrophen !" Der Vorschlag schließt mit dem Appell : „Deut-
scher Michel erwache! Wähle diesmal da » kleinere Uebel und
preise die JBD . als Retterin Deutschlands 11 l " , und ist ge¬
zeichnet mit : Ankenbrand , Eurt Hagen , Fritz Hellmuth , D
Kicp, Prof . Rikel, Dr . Oberdörffer , Dr . Weithafe.

^rcisjugenDtreffen trau MMeimeihk
in Lbemsel.

Am Sonntag , dem 27 . 9 . . fand die Ingendheimweihe
verbunden mit einem Kreisjugendlrefsen in Oberurfel statt.
Zwischen 9 und 11 Uhr nahmen die Jugendlichen an den
Gottesdiensten in beiden Kirchen teil . In der evang.
Kirche sang eia Singkreis aus Jugendlichen von Ham¬
burg und Oberursel . Wenn dies Herrn Kantor Unger
in zwei Proben gelang , so muß man sich darüber sreuen,
daß er es versteht , die Jugend für ein derartiges Singen
zu begeistern . Ls muß nach dem ganzen Verlaus des
Iugendsestes als ein Fortschritt bezeichnet werden , daß
immer mehr das Singen in den Vereinen gepflegt wird.
Auch die kaih . Iugendverbände gaben am Nachmittag
aus bei ' Bleiche sehr schöne Beispiele.

Um l 1 Uhr stellte sich am Bahnhof ein anschaulicher
Festzug mit zwei Musikkapellen und Trommlerkorps auf.
Unentgeltlich haben sich beide Kapellen in den Dienst der
großen Sache gestellt ! Die Jugend weiß das zu payken
und elnzuschäßen . Die Bürgerschaft Oberursels hatle die
Käufer reichlich . mit Fahnen geschmückt . Das macht
doch einen ganz anderen Eindruck , wenn man sieht , es
freut sich alles mit der Jugend.

Die Uebergade des Kaufes an die Jugend erfolgte
durch Herrn Bürgermeister Korn . Ls ist dies Haus
keine Herberge , sondern ein Jugendheim , in dem Vereine
aller Richtungen ihre Deretnsabende , Vorträge usw . ab.
hallen können . Ls ist für diese Zwecke mitten in der
Stadt wie geschaffen . Die Räume , sind in freundlichen
Farben gehauen . Das Sälchen faßt etwa 150 Personen,
hat eine kleine Bühne und Einrichtung für Filmvor¬
führung . Ls sprachen bet der Weihe des Kaufes noch
Herr Hugo Müller für den Ortsausschuß , Herr Kreis-
jugendpfleger Ztckler und Frl . Zumbroich für den Ober»
taunuskrets , Herr Bezirksjugendpfleger Grebenstein für
die Regierung in Wiesbaden.

Am Nachmittag von 2 — 8 Uhr versammelten sich
die Iugendgruppen aus der Bleiche . Gesang . Tanz.
Spiel und Turnen wechselten in bunter Retbensolge.
Unter Leitung von Herrn Kaplan Wagner -Oberursel spielte
eine kath . Iungengruppe unter der schönen alten Linde
ein lustiges Spiel «Die drei Kaderlumpen " . Don den
Jungen und Alten wurde das Spiel begeistert ausgenom.
men . Die „Fünfminutenredner " hatten sich wie durch
Zufall affe eingesunden . und sprachen alle , jeder seine
5 Minuten » zur Jugend und den Erwachsenen . Es
sprachen:
Frl . Schmidt Warum weibl . Jugendpflege?
kerr Grebenstein Warum Jugendpflege?
Sladliurnr . Echternach Warum Sport?
Lehrer Dellen Warum Turnen?
Kaplan Wagner Warum geistige Jugendpflege?
Herr Troß . , Warum berufliche Iugendpsl . 7
Landlagsabg . Jasper Warum Wandern?

Die Redner verstanden es alle in scharf durchdach,
ten Sätzen auf das Wichtigste hinzuweisen und die Zu-
gend und die Ellern an ihre Pflichten in dieser schweren
Zeit zu erinnern . Nach einem gemeinsamen Liede schloß
Herr Kreisjugendpfleger Zickler das so schön verlaufene
Jugendtreffen.

der eines anderen Hauses in der gleichen Straße ist
stark demoliert worden . Nach Lage der Dinge handelt
es sich hier um die gleiche Bande , die erst vor kurzem
durch ihren Kausschilderdiebstahl von sich Namen machte.

Li « guter Fang . Dem Einbrecher Moog -Ober-
Hausen , der bekanntlich schon mehrmals der Villa Hel-
denheim in der Köllfleinstraße seine Besuche adstattele.
konnte nun auch der Einbruch bet einem hiesigen Villen-
bescher , der vor Jahresfrist verübt wurde , nachgewiesen
werden , und zwar wurden damals aus dem Garagen¬
rau des Besitztums Kleidungsstücke des Chuufseurs ge-
lohten . In Frankfurt hat der Ehauffeur nicht nur M ..
ondern auch leinen gestohlenen Anzug , den der Lin-
rrecher trug , wiedererkannl . Mil Hilfe des Chauffeurs

wurde so die Verhaftung des Einbrechers M . vor 14
Tagen reckt schnell bewerkstelltgt.

Diebstähle . Erst vergangene Woche konnten wir
von einem Uhrendiebstahl in einem Hause der Kaiser
Friedrich - Promenade berichten . Gestern ist nun schon
wieder aus einer Wohnung der Promenade eine Uhr

, gestohlen worden , und zwar handelt es sich diesmal um
eine schwersilberne Kerrenuhr , die der Dieb , der mit den
häuslichen Verhältnissen der bestohlenen Familie recht
vertraut gewesen sein muß . als Beute mitnehmen konnte.
— Zn der Nacht vom 26 . zum 27 . September wurde
die Schäserhü '.Ie einer hiesigen Schäfers von Dieben
heimgefuchi . Die Eindringlinge ließen ein Bett , eine
Kolter sowie einen Mantel mtlgehen.

ÄeUpa . Das Programm bringt bis auf weiteres
die beiden dänischen Filmkomiker Pat und Patachon in
ihrem Tonfilm . Tausend Worte Deutsch " ; ferner das
reichhaltige tönende Beiprogramm und die neueste Ufa-
Wochenschau.

Drüningllnden . Man teilt uns mit: In Schloß
Brüninglinden an der Kavel fand am gestrigen Tage
eine Zusammenkunft zwischen den deutschen und sranzV-
fischen Staatsmännern statt . Durch diesen Besuch ist das
Besitztum Brüninglinden plöhlick berühmt geworden , und
es wird gerade in Bad Homburg interessieren , daß es
sich hier um ein Besitztum der Familie von Brüning
handelt , dte durch die Hamburger Landralszett ihres
einen Mitglieds in Bad Hamburg und Obertaunuskreis
weiten Kreisen bekannt ist.

Köpper « . Das Fest der silbernen Hochzeit feiern
heule Herr Wilhelm Launhardt und seine Ehefrau Mar¬
garethe , ged . Lehr . Wir gratulieren.

Keule Abschlebskonzert des Kurorcheslers.
Mil vem heutigen Symphoniekonzert verabschiedet sich
das Äurorchefler für dje diesjährige Saison . Beginn
des Konzertes 20,15 Uhr im Kurhaustheater . Milwir¬
kende find : «Alice Salgd , sowie Ilse Straaten und Herr
LIngner . Letztgenannter wird anstelle des plötzlich er-
krankten Herrn Bergmann Mitwirken . Eintrittskarten
im Kurhaus und an der Abendkasse.

Wieder einmal polilische Demolierungen . In
ner vorgestrigen Nacht wurde von Bubenhänden das
Tartentor eines Kaufes der oberen Promenade ausge¬
hoben und in den Garten geworfen . Das Garlengelän¬

— Flugzeug übernimmt « oft vom Hapagdampfer
„Deutschland " in Cherbourg . Aus Grund eines zwischen der
amerikanischen Postbehörde der französischen Poststelle in
Eherbourg  und der Deutschen Lufthansa getroffenenHeber-
einkommens werden von der auf Schnelldampfer „Deutsch¬
land " der Hamburg - Amerika - Linie unterwegs befindlichen
Amerikapost die für Köln und Umgebung bestimmten Sen¬
dungen in Cherbourg auf ein Lufthansa -Flugzeug umgeladen
und sofort nach Köln weiterbefördert . Die neu« „Schiff -Flug-
zeug-Postkombination " hat sich bereits im August beiin Ha-
pagdanipfe . „Hamburg " vorzüglich bewährt ; die Adressaten
waren schon zwei Tage früher als sonst im Besitz der
Sendungen.

*** „Sie werden aus Venezuela verlangt " . Seit 15.
September besteht eine neue direkte Funkfernsprechverbindung
über 10000 Kilometer nach Venezuela . Das ist bereits die
sechste direkte drahtlose Fernsprechlinie , die Deutschland mit
Uebersee verbindet und die vierte nach Südamerika . Mit
Siam , Java und Rio de Janeiro kann man seit vorigem
Jahr telefonieren , mit Buenos Aires schon seit 3 Jahren,
neuerdings sogar über 2 Linien . Die Sprechgebühr beträgt
40 Mark pro Minute . Wie wird die Verbindung hergesteill?
Aus der deutschen Seite stehen die bekannten Strahlwerfer-
Sende - und Empfangseinrichtungen in Rauen und Beelitz zur
Verfügung , mit welchen auch die übrigen Fimkfernsprechliinen
nach Argentinien , Brasilien , Siam und Java betrieben wer¬
den. In Venezuela werden die soeben fertiggestellten Sta¬
tionsanlagen in Maracay,  in der Nähe d-r Landeshaupt¬
stadt Caracas , benützt. Auch diese nach dem neuesten Stand
der Technik ausgerüsteten Anlagen sind ein Zeugnis der welt¬
berühmten deutschen Funktechnik: Sie wurden von Telefunkeu
errichtet.

E!n« der ungeheuerlichsten Erscheinungen im heu¬
tigen Amerika ist die Gestalt AI Ca pones , des Königs
der Unterwelt von Chikago . Die Münchner Jllustr ierte
vei öffentlich ! Jetzt die Erlebnisse eines echtenCapone-
Mannesi „Jack Bilbos" , eines Jungen Deutschen , der
ats Leibgardisl 4 Jahre lang Tag und Nacht um ihn
war und diese Welt , ihre Abenteuer , ihre Menschen
und Mehoden aus eigener Erfahrung schildert,
lesen Sie , was Jack Bilbo weißl Die neue Nummer
der Münchner illustrierten  bringt den AnfangI

Veranstaltungen im Kurhaus.
Veranstaltungen bls zum 30 . September 1931.

« >, vrn uiieucii n— Iliio  17 —1« nur totuaupiatten
Im Kurhaus von 11- 12 Uhr Kurorchester . von 10- 18
tmb 20.15—2212 Uhr Kapelle vurkart . Im Kurhans-
theater 20.1-» Uhr: v . Symplionttloniert . Solistin : Alice
Salgo , Klavier , Leitung : Oskar Hvlger . Orchester : Kur-
chester verstärkt durch Mitglieder des Frankfurter Rund-
>ink-« l,mpl,o »ie - Orchesters . Posta,ito : Bat , Rauhelm.

Abfahrt 14.15, Uhr.
Mittwoch An den Quellen von 8- 8 und 17—18 Uhr Schall-

platten .. Im Kurhaus von 11- 12 Uhr Konzert « elte-
? ^ « >>»d ;).ir>- 22.15, Uhr Novelle Burkart

Pvstantv : Weiltal - Lchmitten . Abfahrt 14.15, Uhr.

«orbeugmtg!
Es ist Art der Menschen stets vorzubeugen und vorzu¬

bauen , denn kluge Menschen bauen immer vor . Als wir noch
mitten im Sommer standen rüsteten wir für den Herbst, und
nun , da der Herbst gekommen ist, sind wir mit eifrigen Mn-
kerültuiigen beschäftigt . Wir bauen für den Winter vor,
denn man weiß ja nicht, was er uns an wirtschaftlichen
und politischen Ereignissen beschert, und man weitz vor allem
nicht, ob es ein grimmer oder milder und erträglicher Win-
ter wird . Wie wäre es wohl , wenn wir nicht vorbeugten?
Diese Frage müssen wir uns stellen, um den Wert der Vor-
bcugung als richtig zu erkennen. Wir würden in kalten Stuben
sitzen, eine bittere Kälte würde uns die Glieder erstarren las¬
sen, wir würden ohne warmes Schuh - und Kleiderzeug
den Wctterunbilden preisaegeben sein. Man hat jetzt aus
Anlaß der trostlosen wirtschaftlichen Verhältnisse , die ohne-
dies noch eine weitere Steigerung der Arbeitslosigkeit im Ge-
folge haben werden , staatlicherseits eine allgemein « Win¬
terhilfe  eingerichtet , diese Winterbeihilfe kommt den Er-
werbsloscn und Wohlfahrtsempfängern in erster Linie und
dann den Minderbemittelten zugute . Täglich ergehen Bitten
und Ausrufe dieser Winterbeil ilfe nach Leibeskräften ein« mög¬
liche Unterstützung zuteil werden zu lassen. Firmen und Pri¬
vate haben schon jetzt erklärt, daß sie diesem Plan und der
Durchführung der Winterhilfe ihre Unterstützung nicht ver¬
sagen werden . Was aber stellt auch diese Winterhilfe in ihrem
augenblicklichen Stadium praktisch dar ? Eine segensreiche
Vorbeugung für die kommende Notzeit . „Spare in der
Zeit , so hast Du in der Not !" Dieses alte Sprichwort auf
das Volksganze übertragen findet hier Verwirklichung . Aber
Vorbeugung drückt sich nicht nur in jenen sozialen Maßnah¬
men aus , sie ist nicht lediglich getragen von materiellen
Erwägungen , sondern auch vom Gesichtspunkt des Verstandes

• und der Vernunft , sogenannte natürlich « Vorbeugung ! Wo
finden wir sie besser als auf dem Lande ? Der Landmann
mutz seine Felder lange vor der Ernte hegen und pflegen,
er mutz vorbeugende Arbeit leisten, um gute Frücht « ernten
zu können, und jetzt, da wir uns mehr und mehr dem Winter
nähern , dann mutz er die Ställe in Ordnung haben , damit
das Vieh nicht unter dem allzu harten Winter leidet . Cs
ist den vernünftigen und klugen Menschen aller Stände und
Schichten im allgemeinen mit auf den Lebensweg gegeben,
stets vorzubeugen , um schadenbringende Möglichkeiten im
Keim« zu ersticken!

Berlin , 29. Sept . Der bisherig « Ministerialdirektor i»
preußischen Ministerium für Handel und bewerbe , Dt . Trust,
ist zum Reichskommissar für das Bankgewerb « ernannt worden.

■7 Arbeitszeit -Abkommen.
Essen, 29 . Sept . In den Verhandlungen über das Ar-

oeitszeitabkcmmen für die Metallindustrie der nordwestlichen
Gruppen trafen die tarifbeteiligten Metallarbeljerverbänd«
mit den Arbeitgebern eine Vereinbarung , nach der das be¬
stehende Arbeitszeitabkommen bis zum 30 . November un¬
verändert in Kraft bleibt . Das Abkommen kann mit ein¬
monatiger Frist zu diesem Termin gekündigt werden . Der
Deutsche Metallarbeiterverband hat sich, dieser Vereinbarung
nicht angeschlossen, da er außerhalb des Tarife » steht.

Bad Hamburger Sport -Nachrichten.

D2K . Olympia Bild Homburg - D2K . OberhSchstödt 2 :1
Wie schon vorausgesagt , halte Komburg einen

schweren , Kampf am Sonntag zp bellehxn , um obiges
Spiel zu gewinnen . Gleich in den ersten w Minuten
schoß Hamburg 2 Tore , die jedoch als .abseits ' gepfiffen
wurden . Bald daraus konnte der Halbrechte das erste
erzielen , dem gleich das zweite folgte . Stand des Spie¬
les bei Halbzeit 1 : 0 für Kdg . Durch einen prächtigen
Eckball konnte Oberhöchstadl den Ausgleich erzwingen.
Nun folgte ein harter Kaiypf beider Rivalen um den
Führungstreffer . Während man von Komburg ein fchv-
uee Zusammenspiel sah , zeigte der Gegner Zerfahrenheit,
die bekanntlich nicht zum Erfolge führt . Kbg . konnte
das Resultat auf 2 : 1 erhöhen und bis zum Schlußpfiff
Hallen . Bei Oberhöchstadi war die Hintermannschaft die
stärkere , während der Sturm oft versagte . Homburgs
Verteidigung war das Rückgrat ihrer Mannschaft , und
zeigte ein sehr gutes , beiderseitiges Verständnis . Auch
in der Läufer - und Sturmreihe klappte es ganz gut , bis
auf Einzelhetlen , die man hätte vermeiden können.

Briefkasten - er Schriftleitung.
A . H . Noch unseren Erkundigungen gibt es in der

Friedrichstraße in Berlin ein Hotel , das den Namen
„Stadt Komburg o. d. K ." trägt.

Kurtnterestent . Wir haben bereits in der Vorwoche
unter dem Titel „ Kursaison 1931 ' einen Rückblick über
die diesjährige Kurfaifon gebracht.

F amilien-Nachrichlen.
Gestorben : Karola Schwinn,  16 Jahre , Bad

Hamburg.

VerantwI . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Horpburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenörink , Bad Homburg
Drucker und Perlener : Otto Waqenbreth D Co.. Bad Homburg
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Märkte und Bütlen.

Mannheimer Produktenbörse vom 28. September: Die
Forderungen für Brotgetreide sind etwas nachgiebiger, da¬
gegen ist der Mehlkonsum weiter zurückhaltend. Die Hal¬
tung der Börse war stetig. Man hörte folgende Kurse in
Reichsmark pro ION Kilogramm, waggonfrct Mannheim:
Wetzen, tnl. 24 bis 24,75, Roggen, tnl. 22, Hafer, inl.
16,25 bis 18 50< Sommergerste 17 bis 18; gutteraerste
16,50 bis 17: füdd Weizenmehl, Spezial Rull, neue Mah¬
lung Scpttmbcr—November 35,25; desgl. mit Auslands¬
wetzen 37,75' lüde Wetzcnauszugsmehl gleicher Mahlung
und gleicher Lieferzeit 30,25; desgl. mit Auslandsweizen
41,75: stibd. Wcizenbrvtmehl, gl che Mahlung und gleiche
Lieferzeit 27,25; desgl. mit AuStandSwcizeu 20,75; Rvg-
genmehl, 0—60vrozentige Ausmahlung, je nach Fabrikat
31 bis 32. Weizenkleie, feine 8,75; Biertreber 10,75 bis
11,50; Erdnuhkuchen 12.25.

Mannheimer « rohviehmarkt vom 28. September: Dem
heutigen Schlachtviehmarkt waren zugcfahrrn: 261 Ochsen,
214 Bullen. 180 Kühe. 358 Färsen, 620 Kälber, 37
Schaf«, 3013 Schweine, 75 Arbeitspferde, 30 Schlachtpferdc,
7 Ziegen'. Bezahlt wurden für die 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht in Reichsmark: Ochsen 32 bis 44; Bullen 24 bis
32; Kühe 14 bis 32; Färsen 32 bis 45; Kälber 34 bis
54; Schafe 30 bi» 34; Schweine 44 bis 60; Ziegen 12 bis
22; Arbeitspferde 700 bis 1700 da» Stück; Schlachtpferde 40
bi» 150 da» Stück. — Marktverkauf: Grobvieh ruhig, ge¬
ringer Ueberftand; Kälber ruhig, langsam geräumt;Schwein«
ruhig, geringer lleberstand; fette, vollfleifchtge Schweineüber Notiz; Arbeit»- und Schlachtpferde ruhig.

Frankfurter Produktenbörse vom 28. September: An
der heutigen Produktenbörse notierten bei ruhiger Tendenz:
Weizen, tnl. 230 bis 232,50; Roggen, inl. 217.50 bis
220; Sommergerste 180; Hafer, inl. 160 bi» 170: Wei¬
zenmehl, füdd., neue Mahlung 34,75 bi» 35,50; Sondcr-
mahlung 37,25 bis 38; Weizenmehl, niedcrrhetn. 34,75
bi» 35,25; Sondermahlung 37,25 bis 37,75; Roggenmehi
30,75 bi» 31,75: Weizenkleir. fein 8.0 bis 9; Roggen-klei« 8.9 bi» 9 Mark.

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 28. September:
Dem heutigen Schlachtviehmarkt waren zugctricben: 1333
Rinder, davon 350 Ochsen. 152 Bullen, 431 Kühe; 362
Färsen, 518 Kälber. 101 Schafe, 5078 Schweine. Bezahl«wurden pro 60 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark;
Ochsen 38 bis 42. 35 bis 37, 30 bis 34; Bullen 30 bi»
84, 26 bis 20; Kühe 31 bis 34, 27 bis 30, 22 bis 26:
Färsen 38 bi» 42, 35 bis 37. 30 bi» 34; Kälber —, 48
bi« 51, 43 bi» 47, 35 bis 42; Schafe 36 bis 40, 32 bis
35; Schweine—, 55 bi» 58. 54 bis 57, 52 bis 56, 45
bt« 53, —. 42 bi» 50. — Marktverkauf: Rinder ruhig, nahe-
,u ausverkauft; Kälber ruhig; Schafe ruhig; Schweine ruhig,
geringer Ueberftand.

Sportnachrichten
Rllüschau auf den Sountas

Fuhball.
Wenn Länderkämpfe  auf sportlichem Gebiete An«

elegcnheiten des nationalen Prestiges wären, dann hätte sich
>e»lschlandsF»s>ball-Nationalman»schaft am Sonntag we-

nig lens in etwas um dieses Prestige verdient gemacht. So
musie sic sich damit begnügen, ihr eigenes, sehr ramponiertes
An ehe« durch einen schönen4:2>Erfolg über die starke Ver¬
tretung Dänemarks  wieder ausgebessert zu haben, wenn
mich dieser bcgrühcnswerte Erfolg kaum den schmerzlichen
Eindruck zu verwischen vermag, den die „Oesterreichische Dop¬
pelkatastrophe" verursachten. Dieser Sieg in Hannover
überzeugt und erfreut vornehmlich durch den guten Stil , in
dem er errungen wurde. Es hat sich bewährt, vor eine rein
süddeutsche Verteidigung und Deckung(der Frc
Grämlich erwies sich als durchaus teamreif)
schen Sturm mit der SchuhkanoneR. 7
wobei man vielleicht für den langsamen Ezepan doch einen
anderen Rechtsverbmder hätte nehmen können. Zu bedauern
sind lediglich die unliebsamen Vorkommnisse beim Karten -
verlauf,  wo bei der zu geringen Platnahl die Arbitrage
den Frrihandelspreis für Einlahkarten zu schwindelnder Höhe
zu treiben vermochte.

frankfurter Läufer
f) einen westdeut-

Hofmann zu stellen,

Die süddeutschen Verbandsspiele,  die in stark
gekürztem Programm durchgeführt wurden, brachten kaum
eine wesentliche Ueberraschung. Dah die Wormatia in
Mainz  verlieren würde, konnte erwartet werden, weniger
allerdings der Punktverlust des KFV. in R a sta t t. Zn
allen übrigen Gruppen setzten sich die Favoriten durch, le¬
diglich der mit Platzvorteil gegen Phönir Ludwigshafen
spielendeV f R. Mannheim,  verlor mit viel Pech beide
Punkte. Kirchheim  ist als einziger süddeutscher Bezirks-
liga-Klub immer noch ohne jeden Punkt.

Zn einem P r i va t sp i el lieh sich die Fürther Spiel«
vercinigung von den Münchener Löwen reichlich hoch mit 4:0
hcrcinlcge», der gegenwärtige deutsche Meister Hertha BSE.
verlor sein Vcrbandsspiel auf eigenem Platze verdient gegen
Minerva und scheint damit an die Traditio» des nergangeuen
Jahres anknüpfen zu wollen. Von sonstigen Privatspielrn
erwähnen wir noch das Treffen Eintracht Frankfurt —
Union Niederrad, das mit 5:3 ausging.

Don den Fuhballspielen im Ausland  sind zu vermer¬
ken: Länderspiel in Oslo:  Norwegen — Schweden2:1,
Länderspiel in Stockholm:  Schweden — Norwegen2:0.

Leichtalhtetlk: Nurmi-Sportsest In  Stuttgart.
Ein prachtvoller Herbsttag, «in zu erwartendes spannen¬

des Fuhballspiel, vor allem aber der Start des achtfachen
Olympiasiegers Nurmi verhalfen den Veranstaltern des
Stuttgarter Nurmi - Sportfestes,  VfB . und Kik-
kers. zu einem Rekordbesuch. Nachdem sich 20 000 Zuschauer
in drangvoller Enge auf dem VfB.-Plah versammelt hat¬
ten, und durch die Massen bei den ersten einleitenden Kon¬
kurrenzen die Schranken des Platzes durchbrochen worden
waren, muhte der Platz gegen den weiteren Zustrom ge-
sperrt werden. Zm Mittelpunkt des Interesses stand natür¬
lich der 5000 Meter-Lauf. Leider war der Argentinier Za-
bala wegen Trainingsschmierigkeiten am Start verhindert.
Für ihn sprang der Stettiner Hellpap  ein. Wie nicht an¬
ders zu erwarten, konnte nur Schaumburg -Oberhausrn
dem finnischen Meisterläufer Nurmi einigermahen Konkurrenz
bieten. Nurmi  siegte unangefochten in der ausgezeichneten
Zeit von 14,52,2 Minuten mit 30 Meter Vorsprung vor
Schaumburg, der 15,06 benötigte. An dritter Stelle kam
Hellpap in 15,54,3 an, während der süddeutsch« Meister Hel¬
der 1 bei 1500 Meter aufgegeben hatte. Einen weiteren
Höhepunkt der Veranstaltung bildete die 4 Mal 100-Staffel,
die von Eintracht Frankfurt  mit Mehner anstelle
Deerlings als Schluhmann in 42,5 vor den Stuttgarter Kik-
kers gewonnen wurde.

Motorsport.
Der Motorsport brachte in Berlin das Motorrad¬

rennen  auf der Avus. Vor Tausenden von Zuschauern
wurden ganz glänzende Zelten gefahren, ein Unfall scheint
noch glimpflich abgekaufen zu sein. Der Favorit Bullue
siegle im Hauptrennen mit einem Stundendurchschnitt von
159,2 Kilometer, während die beste Zeit der Auswelsfahrer
der Berliner N a g l mit 143,9 Stundenkilometer herausfuhr.
Uederraschend ist die Schnelligkeit der Beiwagenmaschinen
in diesem Rennen, denn 120,1 Stundenkilometer werden auch
nicht jeden Tag gefahren werden. — Glück hatte unser Mei-
stersahrer E a r r a ci o l a aus dem Masarkn-Ring bei
Brünn.  Er rannte in voller Fahrt gegen einen Baum,
odah sein Magen völlig zertrümmert wurde. Carraciola selbst
kam wie durch ein Wunder unverletzt davon, muhte aller-
dings das Rennen aufgeben. Damit war für seinen ewigen
Gegner EHIron der Weg zum Siege frei.

Inserieren bringt stets Erfolg.

Das
Neu erschienen:

— Schlager-
führende Album

Zum 5 Uhr -Tee
Inhaltsvsrislchnls:

1.  Liebling , mein Harz IBBt dich grüben Slow - Fox
2. Irsl kommt oln groBo » Fragezeichen Foxtrot

beide aus der Tonfilm-Operette „Dia Oral von der Tankstelle ".
Robert Gilbert / Werner R. Heymann.

3. Oh , FrBulaln (tratet Tangollod. Beda / Juan Llossas.
4.  Liebste glaub an mich , Lied la .d.Op. Schön Ist die Welt.
5. Ich bin verliebt , Valse Boston f L.Herzeru .F.Löhner/Lehär
6.  Daa Mielchen am Bodansea Walzerllod. Traugott Schau

und Karl Wllczynskl / P. Mueller.
7. Wann Du mal In Hawal bist Tango. Willi Rosen und Kurt

Schwabach / Willy Rosen
8. Trink mit mir aut Du und Du (Stein Song ) Marschlied

und One Step . Jos . Freudenthal / E. A. Fenstad.
9. Schank mir eine Tatet Schokolade Tangolied.

Fr . Schwarz und Roderlch Lander.
10. Singen leis die Dolgen . . . Tangolied . 1a.d. Italla-Ton-
11. Wir Kameraden der Berge Marschlled . jffllm,.DerSohn

der weißen Berge “. WIIIIRosenu.MarcolLlon / Giuseppe Becce
12. Der Soldat Ist treu, .Marschlled ! a d. Allianz-Ton-
13. Warum bist Du so traurig ? Lied/Tango / film „Drei Tage

Mlttelarrest “ Charles Amberg / Artur Guttmann u. Nico Dostal
14. Am schönen Titicacasee Lled/Foxtr.F.Rotteru .W.Jurmann
15. Die bessern lltern Herren sind richtig ! Foxtrot

Charles Amberg u. Willy Rosen / Fred Raymond u. Will Melsel
16. Well Ich Dich so lieb hab (Exactly llke you ) Lied

und Slow- Fox. Beda / Jimmy Mc Hugh
17. Bin bIBchen Puder , ein bIBchen Schminke Tango

Frledr .Schwarz und Willy Rosen / Dr. Eberler und Will Melsel
18. Zuerst ein Schnöpschen (Tttnzchen ) Tango. Friedrich

Schwarz und Jerry Wlga / Jerry Wlga
19. Wissen Sie , daB Ungarisch sehr schwer Istl Lied

und Foxtrot . Charles Amberg , Frledr . Schwarz und Joe Hajös.
20. Das macht uns keiner nach I Marsch und Lied. Her¬

mann Frey / Willy Rosen.

Ton¬

film-,

Ope¬

retten

und

Tanz-

Schla

ger

d z .Zt.beliebtest.Tonfilm-.Operetten-u.Tanz-Schlager 20
- - für Klavier mit vollständigen Texten IUngekOrzte'Orlglnal-Ausgab.

J Pracht-Ausstattung! Künstlerisch. Mehrfarbentitel
Oie frQher erschienenen Bande seien ln empfehlende 1 Erinnerung .gebracht.

Zu beziehen durch Jede Musikallen -.Instrumenten - und Buchhandlung oder durch
den VERLAG ANTON J . BENJAMIN, A.-G., LEIPZIG Ci , TÄUBCHENWEG 20.

ertreter-Gesuch
Tüchtige Fachleute als Vertreter und Mitarbeiter gesucht.
Allgemeine Bausparkasse e. G . m. b. $5.»

Köln, NorderlslraHe 31.
Landes«Direktion: Frankfurt-Main, Feldbergslrahe 42.

ÄnlolMl wird sofort zu mieten gesucht.
Angebote mit sinnerstem Preis und
Beschreibiiug»nt. S 3061 a. d. Äesch.

,DER GROSSE
HERDER

3-4=3lmmei>ffioljiiiiiig
gesucht.

Offerten mit Preisangabe
nnt. G. 4051 an die Exped.

Keitzmangel
für Mangelstuben liefert zu
gllnst.Zahlungsbedingungen
MaWnelifalir.Franz Einion

DresdenA 28.

Zwölf Bände und
ein Weltatlas

Band I soeben erschienen

DerneueTyp
ln Leinen bei Vorauszahlung 300 M. oder bei Ratenzahlung (Monats-,
Vierteljahrs-, Halbjahrs- oder Jahresraten ) 325 Mark bis 345 Mark.
In Halbleder ' erhältlich nur im Buchhandel 38 Mark pro Band

Verbindet lexikographische Erfahrung mit , . , ,
neuern Leist und neuen Methoden : _ LCDGÜSKUIlClC

ist außerdem ein durchdachter , kundiger , , .
weitblickender Berater , Erklärer, Helfer : LCDGnSDTBXIS

VERLAG HERDER / FREIBURG IM BREISGAU

09

Smaitgso erileigeruitgen.
Am Mittwoch, dem 30. Srpt,

er., nachmittags3 Uhr, verstei¬
gere ich im »Bayrischent»of",
Dorotheenstr. 24,zwangsweise,
öffentlich meistbietend, gegen
Barzahlung:

Möbel aller Art, Grammv-
phon, Agnariunk, Buch(Der
Praktische Hauöschah der
Heilkunde). Personenkrast-
wagen, Rind u. a. m.

Schneider,
Oberaerichtsvollzieher.

1Nähmaschine,Schnestwage
Dezimalwaae,Kaffenschrank,
20 Dh. Gerustseile, 1 OrgaSchreibinaschuie, Bücher¬
schrank. I Trunimeaux, 20Flasäie» Sekt und sonstige
diverse Möbelstiicke.

Müller.
Gerichtsvollzieher kr. A.

Im Hose Kaiser Wilhelnistr.
8 werden am Mittwoch, dem
30. Tept., er., nachm. 3.30
Uhr, zwangsweise, öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung
versteigert:

Möbel aller Art. 1 Klavier,
1 Grammophon, 1 Kassen¬
schrank. 1 Schreibmaschine,
1 Papierschneidemaschine, t
Radivanlageu. a. m.

Die Versteigerung findet teil¬
weise bestimmt statt.

Zipp» (Gerichtsvollzieher

Modi. Zimmer
ohne Pension zu mieten
gesucht. — Offerten unter
1 . 7660 an die Gejchäftöst.
dieser Zeitung erbeten.

Leibbindenu.Bruchbänder
aller Systeme

Platlsub-Ttnlagen— ivummtstrümpse
in nur guter Qualität und großer Auswahl.

TlMtshur CüklStt, G. «. b. §.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

tilcht. Akquisiteure,
Organisator, m. gt.
Land, mögt. Fach-Allg.-Bildg. revräsentab. in Stadt u. __ _ _ _ ,

leutr, sonn erfolgt evtl. Einarbeitung, sofort gesucht.
Auch werden überall nebenamtliche Werber für Gelegen-
heitsabschlüsse svf. d. u»S, nachher durch die Bezirkslei¬
tung eingestellt. Hoher Verdienstu. Ausstiegmöglichkeit.

Laubund Selbfihttfe G . m. b. K.
Bansparkaffeu. Depositenbank
LandesdtrektionWestdeutschland
Oberh.-Osterfeld, Schließfach 60

Bei Krankentransportenu. UngliickSfällen

*  rufen Sie bitte an:Tel.Nr.2976,Tel. Nr. 2452 oder Tel. Nr. 2382.
Freiw. Sanitätskolonne vom Roten Krenz.



Zweites Blatt der„Neueste Nachrichten"
Nr . 228

Gedenllage.
29. September . ' ,

1758 Der englische Admiral Nelson in Burnham -Thorpe ge-
boren.

1815 Der Maler Andreas Achenbach in Kassel geboren.
1913 Der Ingenieur Rudolf Diesel gestorben.
Sonnenaufgang 5,56 Sonnenuntergang 17,45
Mondaufgang 18,19 Monduntergang 8,47

Prot , und kath .: Michaelis.

DK Goldwährungskrise.
Zu Beginn der vergangenen Woche wurde die Welt

von der Nachricht überrascht , daß England die Gold-
Währung  außer Kraft gesetzt hat . Heute , gerade acht
Tage später , kommt die Nachricht , daß Schweden und
Norwegen  dem englischen Beispiel gefolgt sind : die bei¬
den skandinavischen Staaten haben ebenfalls die Goldwäh¬
rung aufgehoben — Schweden bis zum 30. November die-
ses Jahres , Norwegen „vorübergehend " , wie es in der
amtlichen Mitteilung dasäber heißt . England hatte bekannt-
lich seine Maßnahmen auf sechs Monate beschränkt . Ob
diese Fristen aber eingehallen werden können , ist eine an¬
dere Frage . Eo ist nun sehr interessant , die kurze Begrün-
düng zu lesen , die die schwedische  Regierung zu ihrem
Vorgehen veröffentlicht . Es heißt darin : „Die Krise des in¬
ternationale » Zahlungsverkehrs , die besonders während
der deutschen  Krise im Juli zum Borschein kam . wurde
durch die Suspendierung des Goldstandards durch Eng¬
land  sehr verschärft.  Durch diese Berhältnisse sind
Schmierigkeiten entstanden , das schwedische im Auslande
placierte Kapital zurück zu bekommen . Anläßlich der gro-
ßen Unruhe , die die Maßnahmen Englands innerhalb und
außerhalb Schwedens hervorgerufen haben , stieg in der
letzten Woche die Nachfrage nach Gold und ausländischen
Zahlungsmitteln sehr bedeutend . Die Nachfrage mußte
größtenteils von der Reichsbank befriedigt werden . Der
Bestand der Reichsbank an Gold und ausländischen Devi¬
sen, der während des Sommers unter anderm infolge der
Zurückziehung ausländischen Kapitals aus Schweden stark
vermindert wurde , ist während der letzten Woche um wei-
tere 100 Millionen Kronen gesunken . Die Hoffnung der
Reichsbankleitung , einen ausländischen Kredit zu erhalten,
durch den den Abhebungen begegnet werden könnte , ist je¬
doch fehlgeschlagen ."

Soweit die amtliche Begründung des schwedischen Bor-
gehens . Man ersieht daraus zweierlei . Erstens nämlich,
daß genau die gleichen Ursachen , die erst in Deutschland und
dann in England zu Zablungskrisen führten — vor allem
der starke Abzug von Auslandsguthaben — setzt auch in
Skandinavien Schwierigkeiten hervorriefen . Zweitens , daß
die einzelnen Staats - und Volkswirtschaften heutigen Tags
so eng miteinander verknüpft sind , daß die Kr -se in einem
Land Krisen ln anderen  Ländern geradezu automatisch
auslöst.

Was England  angeht , so ist wohl nicht daran zu
denken , daß man nach Ablauf der vorgesehenen sechs Mo-
nate das alte  Pfund einfach wieder Herstellen kann . Biel
näher liegt vielmehr , daß man alsdann ein neues Pfund
auf anderer  Grundlage (vielleicht ein Pfund gleich vier
Dollar ) schaffen wird . Daß man sich hierauf vorbereitet,
das kann man daraus schließen , daß am 21 . September be¬
reits von englischer Regierungsseite die Erklärung abgege¬
ben worden Ist, man brauche unter den neuen Berhältnisjen

nicht zu den Gehaltssenkungen Im ursprünglich „orgeiche - t
neu Maße zu schreiten . Die englischen Warenbörsen haben I
auf den Pfundsturz bereits mit einer entsprechenden Stei-
gerung der Großhandelspreise reagiert . |

Man wird in Deutschland  diese Bewegung mit )
aller Ausmerksamkeit verfolgen müssen . Halt iich die Ent¬
wertung des Pfundes , so hat Deutschland einmal finanz-
technisch gesehen , einen Borteil . Unsere Pfundschulden ver¬
ringern sich im Ausmaß der Entwertung des Pfundes . Die¬
sem nicht erheblichen Borte » steht aber ein gewaltiger
Schaden  gegenüber . England steht als Beziehers deut¬
scher Waren an erster Stelle . Die Entwertung des Pfun¬
des wirkt für England in derselbe » Richtung wie ein
Schutzzoll.  Man wird also seitens Deutschland die selben
Maßnahmen zu erwägen haben , die zu ergrccsen wären,
wenn England zum Schutzzoll überginge . Die Enkwertung
des Pfundes ist aber insofern wesentlich aetährlichrr für
Deutsästand als es die Wettbewerbsfähigkeit Englands auf
dem Weltmarkt in gleicher Weise hebt . Wir werden z. B.
unter den gegebenen Umständen damit rechnen müssen , daß
England die deutsche Kohle  vom Weltmarkt l icht nur ver¬
treibt , sondern auch das bestrittene Gebiet cunerhalb der
deutschen Grenzen gewaltig ausdehnt . Die einzige Konse¬
quenz hiervon kann nur sein : ein deutsches Kohlenein-
fuhrverbot,  wie überhaupt die durch die Aufhebung der
englischen Goldwährung geschaffene Lage die ganze Welt zu
weiteren Schutzmaßnahmen und Abschließungen drängt.

Diese Ueberspitzung trägt aber gleichzeitig den Keim
zu einer Klärung der Weltlage in sich. Seit der Pfundkala-
strophe häufen sich die Stimmen aus allen Teilen dec Welt
mit Ausnahme einstweilen aus Frankreich , die die Not¬
wendigkeit einer gemeinsamen Aktion  betonen.
Selbst der englische Schaszkanzler erklärt jetzt unumwun¬
den , daß die ungleiche Berteilung der Goldoorräte der Well
die Weltkrise herbeigcsührt hat . Durch Mittel der Handels¬
politik und der Finanzpolitik muß ein Zurückfließen der
Goldvarräte in die Wege geleitet werden . Offene und ehr.
liche Zusammenarbeit der nationalen Wirtschaften unter
der Ausschaltung aller politischen Machtbestrebungen kann
allein die Fehler der letzten 13 Jahre wieder gutmachen und
die Wunden , die sie der Well geschlagen haben , langsam
zum Verheilen bringen . '

*

Auch in der Schweiz Bankeniontrolle.
Bern , 28. September.

Die Schweiz,  das vermeintliche Paradies für Kapl>
talsanlagen , hat auch mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen . Seit Monaten schon fufioniercn und konzen-
trieren die Großbanken . Die Hauptindustrie , nämlich die
U h r e n i n d u st r i e. mußte subventioniert werden . Die
Produktion geht zurück. Die Ausfuhr sinkt. Dazu kam der
Konkurs der Bank de Geneve , der eine große Der-
trauenskrise auslöste.

Jehl hat die Schweiz sich zu Sondermaßnahmen enk-
schlosscn. In Zukunft dürfen ausländische Anleihen in der
Schweiz nur noch mit Ermächtigung der Nationalbank auf.n :werden. Die Banken,welche mit der Nationalbankerbindung treten , sollen verpflichtet sein, monatlich
eine summarische Bilanz und vierteljährlich eingehend de-
tailierte Bilanzen vorzulegen , welche alle Auskünfte ent¬
halten über Liquidität . Verbindlichkeiten und Anlagen im
Ausland , den Stand de« wechsel -Porlefeuille samt den bei
der Nationalbank diskontfäbigen Wechsel und lombardsähi-
gen schweizerischen Obligationen , wobei die ausländischen
Wertpapiere in einer besonderen Rubrik aufzuführen sind.

Weitere Maßnahmen dienen der Sicherung der Spar¬
einlagen . Der Nationalrat hat diesen Plänen in vollem
Umfange zugestimmt.

Kaust bei unseren Inserenten.

Ae wolle» «old!
Ein Beschluß der Geteeideerporteure der Balkaniänder.

Berlin , 28 . September.
Die zuständigen Organe der Produktenbörsen in

Konstanza , Bourgas und Braila  haben dem Vor¬
stand der 'Berliner Produktenbörse telegraphisch mitgetcilt,
vasi sich die Gctreidcerporteurc infolge der Aufgabe des
Goldstandards für das englische Pfund Sterling außerstande
sehen, ihren kontraktlichen Lieferungsverpflichtungen »achzu-
kommen, falls sich die Käufer nicht bcrcitfinden sollten , bei
den auf Pfundbasis abgeschlossenen Kontrakten als Abrcch-
nuugskurs den Pfundkurs vom 19. September anzuerkennen
oder Zahlung in Gold zu leisten. Der 'Vorstand der Berliner
Produktenbörse hat zu dieser Mitteilung zunächst noch nicht
Stellung genommen . Dem zu fassenden Beschluß wird weit¬
tragende grundsätzliche Bedeutung beigemessen.

Dammbruch an der Oder.
Schwere hochwasserkalastrophe.

Oppeln , 28. September
Oberhalb von Oppeln  ist der O d e r d a m m bei den

Dorfe K r e m p a in einer Länge von etwa 200 Metern
gebrochen.  Der Damm , der schon im vorigen Jahre
chadhaft war , konnte aus finanziellen Gründen bis jetzt in
rer erforderlichen Weise nicht ausgebessert werden . Durch
die Gewalt des Wassers wurden ungeheure Mengen Erde
weggcschwemmt und mehrere Meter tiefe Köcher in die Erde
gebohrt . Mehrere Ortschaften sind durch die Fluten äußerst® rdet. Bei der Breite der Bruchstelle sind bis jetzt alle, ungsarbeiten der Rettungsmannschaften ohne Erfolg
geblieben.

Die Hochwasserwelle aus der Oder ist nach neueren Mel¬
dungen bi» Cosel vorgedrungen . Der Wasserstand betrug
hier 4.90 Meter gegenüber einem normalen Wasserstand
von 0.99 Meter . Auch die Nebenflüsse der Oder führen
starke» Hochwasser, da» besonder» lm Landkreis Ratibor
Verwüstungen angerichtet hat. Nach weiteren Meldungen ist
dort der Stadtteil planla von der übrigen Stadt abge¬
schnitten. Die Verbindung wird durch Kähne ausrechl er-
yolten . verheerend wirkte da» Hochwasser auch lm nörd¬
lichen Teil de» Kreise» Ratibor . wo elue Anzahl Gemeinden
von großen Seen eingefchlofsea find.

Die erste würtlembergische Notverordnung.
Das württembergische Staatsmini  ft c •

r l u m hat auf Grund der Ermächtigung des Reichspräsi¬
denten die erste Notverordnung  erlassen . Diese Not¬
verordnung sieht mit Wirkung vom 11. Oktober ab eine all¬
gemeine Kürzung der Gehälter  der Beamten des
Staates , der Gemeinden , der Ämtskörperschaften und der
Zweckverbände um fünfProzent  unter Freilassung der
Gehälter unter 1500 Mark pro Jahr und der Bezüge der
Polizei vor . Die Gehälter der ledigen Beamten , sowie der
verheirateten , die keine Kinder haben , werden um sieben
Prozent gekürzt . Da das Defizit im Württembergische«
Staatshaushalt 13 bis 15 Millionen Mark beträgt , die Er¬
sparnisse aus Grund der ersten württembergischen Notver¬
ordnung aber nur sechs Millionen Mark ausmachen , erklärt
die Regierung in einem Aufruf an die Beamten , daß ic in
absehbarer Zeit eine weitere Kürzung der Beamtengehrlter
vornehmen müsse.

Reichsparteilag der deutschen Staatspartei.
In Berlin  fand der Reichsparteilag der deutschen

Staatspartei  statt , der sich neben den laufenden Par-
teiangelegenheiten insbesondere mit der Frage der R e i ch s>
reform  befchäfttgte . Es wurde eine Entschließung gefaßt,
in der der Dualismus zwischen Preußen und Reich als reif
zur Beseitigung bezeichnet und eine einheitliche, vereinfachte
Staatsverwaltung gefordert wird . Weitere Forderungen wa¬
ren : Gesetze über ein einheitliches Berwaltungsgericht und
über Rcichsangchörigkeit , statt der bisherigen Staatsange¬
hörigkeit . Weiterhin wurde zur Unterstützung der Winterhilfe
ansgefordert.

MW Wer Mm.
Roman nach Jack Lall.

Deutschbearbeitet von Hans Lefebre nach dem gleichnamigen
Metro -Goldwhn -Mayer -Tonfilm von Fr . Marion n . Äg . Hrll.
Eine Eosniopolitan - Produktion mit Heinrich George , Gustav
Dießl , E . v. Jordan , Paul Morgan , A. Pointner , Dita Parlo.

8 . Fortsetzung.

Butch stand in drohender Haltung da . in majestätt-
scher Verteidigung . Die Gefangenen schlugen mit Tassen.
Messern und Gabeln auf den Tisch . Es war ein Köllen-
spektakel . Alle schmissen ihre Teller aus den Boden,
ihre Tassen ln der Luft Kerum . Ein Fieber der Wut
halle alle gepackt , und Wallace brüllte ohne jede Wir-
kung nach Ruhe.

Es ging alles unter in dem Lärm . Teller mit
Essen wurden aus die Wachen geworfen , viele waren
aufgesprungen , die Polizisten auf der Galerie schußdereil.
Und dann hörten sie den Befehl Wallace ' s „ Feuer " .

Gin betäubendes Brüllen ging durch den riesigen
Saul , angstvolle Schreie . Die Gefangenen , außer Bulch,
sanken auf ihre Bänke nieder oder verkrochen sich aus
den Boden.

„Schießt doch , ihr Kunde !" schrie Butch und schlug
mil seinen Fäusten immer aus den Tisch , immer aus den
Tisch : „Meinl Ihr , ich hätte Angst vor Euren Flinten?
.Kennt Ihr mich denn nicht , ich habe mit Maschtnenge-
wehren geschossen . Zur Kölle mit Euch I — Warum
setzt Ihr Euch denn hin , Ihr Memmen ? Schmeißt
ihnen doch den Fraß ins Gesichl . Wovor habt Ihr
denn Angst ? Was habt Ihr schon ,zu verlieren ? "

.Setz Dich hin , Bulch " schrie Wallace , „ diesmal
haben wir noch in die Lust geschossen , das nächste Mal
geht es aus Dich.

Setz Dich hin ."
Bulch maß den Saal mit geringschätzigen Blicken,

fand sich ganz allein , zuckle unsagbar verachtungsvoll
die Achseln und setzte sich. Im selben Moment flog die

Tür aus und herein stürzte der Direktor . Er sprang
aus den nächsten Tisch und schrie : „Drei Tage hinter-
einander gtbl 's Stockfisch . Kört mich an . Ich tadle
Euch nicht , daß Ihr Euch beklagt , aber aus diese Art
kommt Ihr nicht durch . Findet Euch damit ab . Ihr
wißt , wo Ihr Euch beschweren könnt . Ich bin immer
da . Aber wenn Ihr versucht , zu rebellieren , wenn Ihr
es auf eine Machtprobe ankommen lassen woll », wird
es mir «in Vergnügen sein . Euch zu beweisen , daß ich
der Stärkere bin . Ihr habt kein Recht , Euer
und unser Leben in Gefahr zu bringen . Ich bin der
Kerr im Kaufe . Ich habe Euch ja nicht eingeladen,
hierher zu kommen . Aber da Ihr hier seid , müßt Ihr
tun , was ich will , das merkt Euch ."

Er machte eine Pause . Er wollte sehen , wie seine
Worte auf die Gefangenen gewirkt hatten.

„Wer hat angesangen ? " fragte er weiter.
„Butch " schrie Wallace.
„Butch . 4 Wochen Dunkelzelle " .
Und dann sprang er vom Tisch herunler und

ging.
Wallace kommandierte einige Wachen an den Tisch

von Bulch.
Morgan slüsterle in einem Ton , drr keinen ' Wider¬

spruch duldete „Das Messer her ." Bulch lehnte sich
plötzlich vorwärts , die Brust gegen den Tisch . Er sah
ganz echt verzweifelt aus , aber er zog rasch das Messer
aus der Jacke und drückte es Morgan in die Kand.
Dann stand er auf und ließ sich adsühren . Morgan
gab das Messer schnell Joe Lajensby weiter , ber an
seiner rechten Seite saß . Unter dem Tisch gab der eg
Dopey . Dopey gab es Pulnam , einem Mexikaner,
rechts von ihm . Der Mexi schob es Kent , der am Ende
des Tisches saß , zu . Der wollte es nicht nehmen , wurde
blaß . Es wurde ihm in die Kand gezwungen , und so
steckte es Kent Icknell in seine Jacke . Kaller Schweiß
brach aus seinen Poren.

Inzwischen Halle man Butch umringt.
„Durchsucht ihn " befahl Wallace.
Bulch grinste „ Ich habe nichts ."
„Ach . was Du nicht sagst ! Nur ein Messer , nicht ? "

„Ich habe ein Messer ? " Bulch war direkt beleidigt.
Man Halle ihn durchsucht , aber nichts gesunden . Wal-
lace kochte vor Wut.

„Na schön , also los . Du wirst ja ' ne Menge Zeit
haben . 4 Wochen darüber nachzudenken , wie Du Dich
benommen hast . Du wirst direkt Tischmantern kriegen
in der Zeit , paß mal auf ."

„Ich habe doch gar nichts getan " fand Buich , als
sie ihn zur Dunkelzelle führten . „ Ich habe doch nur
ein bischen Spaß gemacht . Nicht ipal ein bischen lustig
sein darf man hier ."

* *
*

e 7 . Kapitel.

Morgan war sehr niedergedrückt . Er hätte gar zu
gern gewußt , wie sein Freund Bulch sich in dem Köllen-
Kerker fühlte und dann , ob sein Anwalt den Brief de-
kommen hatte , den er ihm geschrieben hat . Er wußte
sich nicht besser zu Helsen, als daß er wie ein Besessener
in der Iulemühle arbeitete , die allen Gefangenen täglich
Beschäftigung bol.

Er zuckte zusammen , als ihm eine Wache aus die
Schulter klopfte . ' „Dein Rechtsanwalt möchte Dich spre¬
chen , Morgan " . Morgan wagte nicht . Hoffnung zu
haben . Er war nicht so leicht zu enttäuschen , weil er
nie an etwas glaubte . Morgan sah , als er ins Sprech¬
zimmer einlrat , das ewig lächelnde Gesicht seines An-
walls » Michael Woran Dünn , eines wohlbeleibten rot¬
backigen Burschen , drr immer die rosigste Laune zu ha¬
ben schien.

„Ich habe »in paar nette Neuigkeiten siir Dich"
begann Dünn.

„Kasi Du meinen Brief bekommen ? " fragte Mor-
gan sehr leise.

„Ja . ja . aber ich habe viel Wichtigeres " .
„Bist Du wahnsinnig geworden ? " brauste Morgan

auf.
„Um Gottes Willen , werde nicht wütend , sondern

hör ' zu . Ich habe Dich herausgeholt . Du kriegst Be-
währungssrisl " .

(Fortsetzung solgt . )



Aus Nah und Fern
Frankfurt soll radikal saniert werden.

:: Frankfurt a. 7N. Dieser Tage hielt der Bürgerans-
schuß, eine private Organisation von Frankfurter Bürgem,
eine Sitzung ab, in der der ehemalige Staotrat Dr. Lan¬
ger ein Referat über die Wirtschasts- und Finanzlage der
Stadt Frankfurt hielt. Zur Sanierung der städtischen Fi¬
nanzen schlug er u. a. den Verkauf der städtischen Werke vor,
iveiter die S chl i eß u n g d e r T h ea t e r als stä d t i sche
Betriebe , Beseitigung  von städtischen Aemtern, die
als Inflations - oder Nachinflattonsschöpfungen anzusehen
seien, wie Wohnungsamt , Maschinenamt,
S i e d l u n g s a m t usw. In der Versammlung wurde ein
Wirtschaftsausschuß gebildet, der auf die weitere Gestaltung
der städtischen Angelegenheiten Einfluß nehmen will.

Erwerbslose al» Glücksspieler.
:: Frankfurt a. IN. Die Schutzpolizei überraschte in einer

Wirtschaft wieder zwei gewerbsmäßige Glücksspieler, die
einen dritten, der zudem noch vollkommen betrunken war.
mit dem bekannten Glücksspiel„Meine Tante. Deine Tante"
auszuplündern im Begriffe wärest. Auch In diesem Falle
handelt es sich wieder um Erwerbslose, die ihre Unter¬
stützung In Glücksspielen verspielen, ein trauriges Zeichen
unserer Zeit.

Falsche Gerüchte um Oberrentmeisler Zwanzig.
:: Dillcnburg. In der Unterschlagungsasfäre Zwanzig

war das Gerücht aufgctaucht, der beschuldigte Oberrent-
Meister Zwanzig  habe gute Beziehungen zum preußischen
Innenminister S e v e r i n g unterhalten und diesem habe
Zwanzig auch die Stelle bei der Kreis- und Forstkasse zu
verdunkcn. Wie der Prcssereferent im preußischen Innen¬
ministerium mitteilt, kann aus Grund der Mitteilungen des
Ministers aufs nachdrücklichste versichert werden, daß die
Gerüchte, die den Oberrentmeister Zwanzig zu einem per¬
sönlichen Freund des Ministers Scvering machen, unrichtig
sind. Ebenso falsch und erfunden sei es auch, wenn diese
Gerüchte behaupten, daß Zwanzig seine Stellung bei der
Kreis- und Forstkasse in Dillenburg lediglich der Fürsprache
des Ministers Severing verdanke. Der Minister habe sich
niemals für den Oberrentmeister Zwanzig auch nur für-
sprechend eingesetzt.

schwerer INotorradunsall. — Zwei Schwerverletzte.
:: Kassel. Auf der Straße von Frankenhausen nach Ho¬

henkirchen ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall. Ein
Pferdefuhrwerk, das über 100 Zentner Kartoffeln nach Ho¬
henkirchen bringen sollte und bei dem sich der Friedrich Bek-
ker aus Frankenhausen als Gespannführer und der Dreher
Georg Gerke aus Hohenkirchen zum Bedienen der Seiten-
bremse links neben dem Wagen befanden, .wurde von einem
Motorradfahrer aus Grebenstein überholt. Dabei wuroen
die beiden Fuhrleute von dem Motorrad erfaßt und zu Bo¬
den geschleudert, wobei' G. unter das schwere Fuhrwerk ge-
chleudert wurde, das über ihn hinwegging. Er erlitt sehr
chwere Verletzungen. Der Gespannführer wurde ebenfalls
chmer verletzt, indem ihm der Schalthebel des Motorrades
n den Unterleib drang. Der Motorradfahrer erlitt nur ge¬

ringe Hautabschürfungen. Die beiden Sri werverletztcn
mußten im Kasseler Landeskrankenhaus sofort operiert
werden: ihr Zustand ist bedenklich. Wen Oie Schuld an dem
Unfall trifft, muß erst die Untersuchung ergeben.

lodessprung vom Pferd.
:: Kassel. Als die Schriftstellerin Lina Esch von einem

Spazierritt zurückkehrte, wurde in der Oberen Kohlenstraße
das Pferd unruhig und wollte der Reiterin nicht mehr fol¬
gen. Diese sprang aus dem Sattel , kam aber zu Fall und
schlug mit dem Hmterkopf mit solcher Wucht auf die Stra¬
ßendecke, daß sie besinnungslos ins Krankenhaus gebracht
werden mußte, wo sie nach einiger Zeit starb. Bei dem
Sturz ist ihr der Hinterkopf buchstäblich aufgeplatzt.

:: Frankfurt a. 71t. (Die Warnung des Arztes
nicht beachtet .) Der Tapezierer Gütig, der mit seinem
Fahrrad eine Eisenbahnunterführung in Niederrad passierte,
wurde von dem Auto eines Frankfurter Arztes angefahren
und zur Seite geschleudert. Mit einer schweren Kopfver¬
letzung brachte ihn der Arzt ins Krankenhaus, das der Ver¬
letzte aber bald nachdem der Kopf verbunden war. trotz
ärztlicher Verwarnung verließ, um sich nach seiner Woh¬
nung zu begeben. Bald stellte sich eine derartige Verschlim¬
merung ein, daß Gütig wenige Stunden später gestorben ist.

:: Obernhos, Lahn. (Mit der Hand in eine Ho¬
belmaschine geraten .) In der Friedrichsmühleim
Jammertal machte sich das zweieinhalbjährige Söhnchen des
Müllers an einer elektrisch betriebenen Hobelmaschine zu
schassen und geriet dabei mit der rechten Hand in die Mes-
ser. Ehe die Maschine abgestellt werden konnte, wurden
dem bedauernswerten Kind zwei Finger abgerissen. Es
mußte nach Bad Ems ins Krankenhaus gebracht werden.

Lin Preffeprozetz.
(:) Mainz. Vor dem BezirksschöffengerichtMainz hat sich

in zweitägiger Verhandlung der verantwortliche Redakteur
der „Alzeyer Zeitung" wegen Beamtenbeleidigung durch die
Presse zu verantworten. Die Anklage legt dem Redakt.-ur
zur Last, in einem unter seiner preßgesetzlichen Verantwor¬
tung veröffentlichten Artikel, überschricben: „Unerfreulich-
keiten vom Kreisamt Alzey", den Kreisdirektor Draudt und
den Verwallungsoberinspektor Vogel in Beziehung auf
ihren Dienst vorsätzlich beleidigt und durch üble Nachrede
in der öffentlichen Meinung herabgewürdigtzu haben. Im
Anschluß an den Selbstmord des Kreisamtskanzlisten Otto
Mann aus Alzey wurde in dem unter Anklage stehenden
Artikel dem Kreisamt Alzey und seinen Beamten Miß¬
wirtschaft  und Vetternwirtschaft bei Vergebung öffent¬
licher Aufträge, besonders bei Vergebung von Druckarbei¬
ten vargeworfen. Die Beleidigten traten als Nebenkläger
auf. Der Angeklagte erbot den Wahrheitsbeweis, für die
Pehauptungen des Artikels und hat zu diesem Zweck eine
große Zahl van Zeugen laden lassen Der Ausgang des
Prozesses wird mit Spannung erwartet.

Miekerverband gegen Hauszinssteuerabbau.
(:) Mainz. Der Landesverband hessischer Mietervereine

Im Bund Deutscher Mietervereine. Sitz Dresden, hat in
einer hier abgehaltenen Sitzung die Absendung des folgen
den Telegramms an die Reichsregierung beschlossen: „Lai¬

desverband Hessen Im Bund Deutscher'Mletervereine, Sitz
Dresden, protestiert gegen den Abbau der Hauszinesteurr.
wenn nicht gleichzeitig Senkung der Mieten erfolgt. Ge¬
halts- und Lohnabbau erfordern Senkung der Mieten."

(:) varmfkadk. (Der neue Aufsichtsrak der
D o l ks b a n k.) Der neugewählte Aussichtsrat hat sich nun
konstituiert. Auf Grund der gefaßten Beschlüsse wurde der
seitherige Vorstand sofort abberufen. Bezüglich der übrigen
belasteten Beamten wird der neue Vorstand das Erforder¬
liche veranlassen, um sie zur Rechenschaft zu ziehen.

(:) Darmstadt. (Ein trauriger Vater .) Ein 54-
sähriger Invalide von hier wurde wegen Blutschande vor¬
läufig festgenommen. Er hatte sich seit etwa zwei Jahren
fast täglich an seiner setzt noch nicht 17 jährigen Tochter ver-
gangen.

(:) Neu-Vsenburg. (Rasch gefaßte Einbrecher .)
In der Lucius-Fischer-Anlage wurden verschiedene Ein¬
brüche verübt, die eine überaus rasche Aufklärung gefunden
haben. Die Täter, zwei schwere Jungen aus Frankfurt wur¬
den beim Abtransport der Beute gefaßt.

(:) wollslein. (Betrunken auf öle Landstraße
gefallen und vom Auto getötet .) Am 3. Dezem¬
ber v. I . war auf der Landstraße nach Pla .üg .' in Radsah-
rer.der infolge Trunkenheit gestürzt mar und -ms der Straße
lag. von einem Personenauto «verfahren bnd getötet wor¬
den. Das Gericht verurteilte den Autofahrer Röhmcr aus
Kreuznach wegen fahrlässiger Tötung anstelle einer Ge¬
fängnisstrafe von sechs Wochen zu 200 Mark Geldstrafe.
Die von dem Verurteilten eingelegte Berufung wurde setzt
von der Mainzer Strafkammer' verworfen.

(:) Gensingen. (Vom Tanz in den  Tod .) Der Leh¬
rer Joh. Franz von hier erlitt beim Tanzen einen Schlag-
anfall. der den sofortigen Tod zur Folge hatte.

<:) Mainz. (Verbotener Waffenerwcrb  schwer
o e str a f t.) Ein Arbeiter in Mainz hatte ohne behördliche
Genehmigung in einer Wirtschaft von emem Unbekannten
eine Schußwaffe' für drei Mark erworben und zu Hause
aufbewahrt. Auf das Unzulässige oes Kauies aufmerksam
gemacht, lieferte er die Waffe bei der Polizei ab. Das Ge¬
richt erkannte wegen verbotenen Erwerbs einer Schußwasfe
auf zwei Monate Gefängnis.

<:) Kostheim. (Wegen falscher Anschuldigung
«ns Gefängnis .) Ein vielfach vorbestrafter Invalide
hatte bei der Polizei eine Anzeige gemacht, er sei nachts
auf der Straße von einem Bekannten feines Portemonnais
beraubt worden. Am nächsten Tag nahm er die Anzeige
zurück. Er wurde setzt wegen falscher Anschuldigung zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

(:) Bingen. (6 5 Jahre verheiratet .) Altbüraer-
meifter Otto Ronthaler konnte dieser Tage das Fest der Dia¬
mantenen Hochzeit begehen. Die Ehegatten. 87 bzw. 85
Jahre alt, erfreuen sich noch bester Gesundheit.

(:) BheinDürkhelm. (Kartofselndiebe im Auto .)
Aus dem Mückenhäuser Hof wurden von zwei Morgen Feld
die Kartoffeln gestohlen. Die Täter schafften die Kartasseln
mit einem Auto fort.

Der Festakt für Dulsberg.
Mit einem offiziellen Festakt feierte der ReichsvervanL der
Deutschen Industrie den 70. Geburtstag feines ausscheiden-
den Präsidenten, Gehelmrat Dulsberg. — Unser Bild zeigt
von links nach rechts Staatssekretär Punder, dahinter (zweite
Reihe) Krupp von Bohlen-Halbach, der neue Präsident.
Reichskanzler Brüning, dahinter Minister Dr. Schreiber und
Exzellenz Oskar Miller, Reichsbankpräsident Dr. Luther, der

Jubilar Geheimrat Dr. Dulsberg und seine Gattin.

DutZberg-Ehrung ln Aon«
Bonn,  28 . Sept. Bei einem feierlichen Akt anläßlich

der Ernennung des Geheimrats Duisberg zum Ehrense-
n a t o r der Rheinischen Friedrich Wilhelm-Universität hielt
der Rektor Dr. Konen  ein« Ansprache, in der er die vor¬
bildlichen Eigenschaften des deutschen Professors besprach,
wie sie auch in Karl Duisberg sich wioerspiegelten Fleiß,
ein großes Wissen und die sich aus beiden eraenende Fähig¬
keit, als Lehrer der Wissenschaft zu wirken. Wenn es nicht
gelinge, den Freimut eines aufrechten deutschen Mannes in
der deutschen Oeffentlichkeit aufrechtzuerhalten, so zerstöre
mau das, was der deutsche Professor der Reformation ge¬
wesen sei. nämlich den Bekenner, der bereit sei, die Konse¬
quenzen seines Bekenntnisses zu ziehen.

Mit der Verleihung der Ehrensenatorwürde der Univer¬
sität Bonn solle der immer engeren Verbindung zwischen
dem Forscher und Wirtschaftssührerund der Hochschul¬

forschung Ausdruck gegeben werden. Sie würde dem 70-
jährigen deutsche» Wirtschaftsführer„in Anerkennung der
hervorragenden Verdienste, die er sich als Forscher und
Förderer der Wissenschaft und Beschützer der akademischenLebensformen, als Berater und Helfer der akademischen
Jugend, als Gründer und Leiter der Gesellschaft der Freun¬
de und Förderer der Universität Bonn erworben hat, be¬
währt als Freund im Wandel der Geschicke, ein Vorbild
aller Zeit" verliehen.

Geheimrat Dr. Duisberg dankte für die Ehrung und
skizzierte kurz seine Auffassung zu den wichtigsten hnchschul-
politischen Problemen.

Köln.  28 . Sept. Nach dem Bericht de» Messeausslhus'
ses trug der erste Tag der Kölner Messe für Haus- und
Wohnbedarf das von früheren Messen her gewohnte Ge¬
präge. Schon in den Morgenstunden herrschte in der Messe
ein sehr reger Betrieb, und im weiteren Verlaus des Tages
nahm der Besuch einen Umfang an, wie man ihn bei frü¬
heren Messen verhältnismäßig kaum stärker gesehen hat.
Die Besucher waren überwiegend Kaufleute aus der nähe¬
ren und weiteren Umgebung Kölns. Sehr gut vertreten
war vor allem wieder das Ruhrgebiet, das Lergische Land,
der Niederrhein und das Aachener Gebiet. Es ist als ein
Zeichen der Zeit anzusehen, daß di« Nachfrage sich vor-
iviegend auf billige, aber solide Ware richtet

Einen sehr lebhaften Besuch hatte auch die Funk- und
Phonoschau. Die Besucher stammten au» allen Teilen
Rheinlands und Westfalens, aber auch aus dem benachbar¬
ten Ausland, vor allem aus Belgien waren Interessenten
gekommen. _

Folgen polnischer Verhetzung
Schließung eine» Lehrlingshelm». — Drohbriefe

und vrandstiskang.
Trier.  28 . Sept. Im hiesigen Lehrlingsheim der ka¬

tholischen Schuldrüder waren wiederholt Drohbriefe ringe¬
laufen und Drohzettel  Im Heim gefunden worden.
In denen mit Niederbrennen und Sprengen des Heims ge¬
droht wurde. Nachdem im Laufe dieser Woche dreimal
Brände angelegt worden waren, die rechtzeitig gelöscht
»verden konnten, haben die Schulbrüder jetzt das Heim ge¬
schlossen und alle Lehrlinge entlassen.  Zwei
Lehrlinge sind als verdächtig verhaftet worden, ein dritter
wurde seftgenommen, weil er ein Bild des Heims zer-
trünunert hat. Es wurde an dem benutzten Papier festge¬
stellt. daß zwei der Drohzettel im Heim selbst geschrieben
morden sein müssen. Die Drohzettel trugen fast alle die
Unterschrift„Rote Front" oder „Schwarze rote Hand". Es
wird angenommen, daß, falls wirklich Lehrlinge des Hel¬
mes, das sich des höchsten Ansehens erfreut, beteiligt sind,
die Triebfeder In von außen unter die Lehrlinge getrage¬
ner politischer Verhetzung zu suchen ist.

Berllhwundene Sprengstoffe
Ibbenbüren,  28 . Sept. Der 47sährige Kaufmann

Schab in Ibbenbüren wurde seit dem 13. September ver-
»nißt. Schad ist Besitzer eines Sprengstofflager ».
Bei einer inzwischen erfolgten Revision der Lagerbücher
»vurde festaestellt, daß eine größere Menge Spreng¬
stoff fehlt  und unrichtig gebucht war. Das Amtsgericht
in Ibbenbüren hatte gegen Schad Haftbefehl  erlassen.
Die Polizei hatte sofort umfassende Nachforschungen nach
ihm angestellt. Diese sind setzt von Erfolg  gekrönt gewe¬
sen. Schad wurde am Samstag von der Polizei in Düssel¬
dorf äusgegriffen und festgenommen. Er wurde in Polizei-
gewahrsam überführt. Der Festgenommene gibt zu, die
Spreng st ofsmengen  an verschiedene Personen ver¬
schoben  zu haben. Die polizeiliche Untersuchung ist noch
im Gange.

Silbe n-Rätscl.
ar 2e bi cae dam del e e et gelb gie hon sack io l« ma me
mut ne nef neu no no pfer rat ro sar schub se st» ur.

Au» vorstehenden 31 Silben sind 12 Wörter zu bilden
mit folgender Bedeutung: 1. Verkehrsmittel. 2. Fluh in
Italien . 3. Erbärmlicher Mensch. 4. Erbgut. 5. Stadt
in Italien . 6. Teil eine» tierischen Fruchtkörper». 7.
Nervenkrankheit. 8. Römischer Staatsmann und Feldherr,
g. Ort iin Rheinland. 10. Dichterische Form. 11. Strafend«
Gerechtigkeit. 12. Eigenschaft. Nach richtiger Bildung der
Wörter müssen Anfangs- und Endbuchstaben dieser, beiv»mal
von vorn nach hinten gelesen, ein süddeutsches Volksfest tu

Kreuzworb-Rätsel.

Die Wörter bedeuten:
a) Von links nach recht » und b) von oben

nach unten:  1 . Feldzeichen. 2. Römische» Gewand.
3. Weiblicher Personenname. 4. Klagegesang. 5. Flächen-
mah. 6. Weiblicher Personenname (Kurzform). 7. Brotz«
Eingangspforte. 8. Stadt in Brasilien. 9. Mongolischer
Bolksstamm. 10. Gattungsbegrisf. 11. Trennungszeichen.
12. Sinnbild. 13. Italienischer Künlginnemiame. 14.
Alpenhirt.

Die Diagonale A- B nennt einen Wochentag.
Rätsel.

Wenn du einen Körperteil
Einem Nebenfluh der Weser
Anfügst, sagt das Wort, was in der Zeitung
Jeder findet, lieber Leser.

*

Auflösungen aus voriger Nummer:
Kr«»«zwort-Rätsel: a) Von links nach recht»: 1. Rast,

ü. Bari , 9. Eger, 10. Iran , 11. Ga»na, 12. Rade. 13.
Jbnsaud, 17. Isa . 18. Eis, 20. Else, 22. Ibach, 23. Narr,
24. Lena, 25. Amanullah; b) von oben nach unten: 1.
Rega, 2. Aga. 3. Sem, 4. Train, 5. Birma, 6. Ara, 7.
Rad, 8. Ine «, 13. JSlain, 14. BaSra, 15. Uebel, 16.
Diana, 17. Jena, 19. Schah, 21. Ern, 22. Jll.

Tilben-Rätsel: Pulsnitz Ameise Raupp Satrap Erne¬
stine Bergil Altai Lauban. — Parseval — Zeppelin.

Dreisilbig« Scharade: Rttbeland.
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